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Sit MariiikMlagc iiu Kkichstagk.
I.

Unser parlamentarischerMitarbeiter schreibt unterm8. Februar:
Das war heute wieder ein „Sturm " auf die Tribünen des

Reichstages! Die doppelte und dreifache Anzahl von Karten würde
nicht gereicht haben. Viele mußten mit enttäuschter Hoffnung wie¬
der umkehren. Denen, die so glücklich waren, in den Besitz eines
Einlaßpasses zu gelangen, zeigte sich als einer der Ersten im Par ^uet
der geschäftigste Gegner der Flottenvermehrung, Abg. R i cht'er.
Schweren Schrittes steuert er seinem Platz zu, die inhaltsreiche Par-
lamentsmappe unter dem Arme.

Die Diskussion Uber die Marinevorlage eröffnete Staatssekretär
T i r p i tz mit einer Begründung der Nothwendigkertder Flottenver-
fiärkung. Die Bundesrathsestrade zeigte nur mäßige Besetzung; von
Staatssekretären waren die Herrn Graf Posadowsky  und Frh.
v. T hi el ma n n anwesend, später erschienen der preußische Kriegs¬
ministerv. G o ß l er und Staatssekretär Graf B ü l o w. Im Par-
quet hingegen lauschte eine stattliche Versammlung den etwas ele¬
gischen Tones vorgetragenen Darlegungen des Chefs der Marine¬
verwaltung. Herr Tirpitz xepräsentirt die Ausnahme von der Regel,
daß Offiziere des Heeres und der Marine sich im Parlament schnell
zu gewandten Debatten entwickeln. Er hat während seiner nahezu
dreijährigen ministeriellen Thätigkeit als Redner geringe Fortschritte
gemacht. Heute schien er besonders indisponirt; er kam zu Ende, ehe
man es recht gewahr wurde. Vereinzelt und verspätet ertönten Bei¬
fallsrufe. Nunmehr schritt der Centrumsredner. Abg. Dr. S chä d -
l er, der Führer des bayrischen Flügels, zur Rednertribüne. Wuch¬
tig hallte die Stimme des Bamberger Dompfarrers durch den Raum,
die gesunkene Aufmerksamkeitmit einem Schlage wieder weckend.
Herr Schädler ist kein Freund der Weltpolitik. „Unsere Stärke liegt
auf demL a n d e. Dabei bleibt es." So konstatirte er kategorischen
Tones. Graf Posadowsky wählte seinen Platz unmittelbar neben
dem Redner, einen großen Manuskriptbogen vor sich hinlegend, über
den die Bleifeder alsbald flüchtig dahinglitt. Herr Schädler kriti-
sirte mit scharfer Ironie den „Widerspruch" in der Stellung der Re¬
gierungen heute und 1898. „Herr Tirpitz von heute hat Herrn
Tirpitz von 1898 auf's gründlichste drsavouirt. Man kann nur mit
doppeltem Mißtrauen an die Novelle Herangehen." (Beifall) „In
der Form und dem Umfange, wie die Vorlage hier vorliegt, können
meine Freunde und ich sie nicht genehmigen." (Bravo) „Wir stehen,
um ein Wort des von uns schmerzlich vermißten Abg. Dr. Lieber
zu gebrauchen, von dem völligen Umsturz des 1898er Flottengesetzes."
Erst müsse dieD ecku n g s f r a ge, die Haupifrage, um die man so
elegant herumgeht, gelöst werden. Seine Fraktion halte dafür, daß
die unausbleiblichen Steuern von den Interessenten und den
leistungsfähigen Schultern getragen werden. Von einer Vermehrung
der indirekten Steuern dürfe keine Rede sein. „Ernste, reifliche,
gründliche Prüfung" — das war der Kern der Rede des bayrischen
Centrumsmannes. Also, wie zu erwarten, kein rundes Nein. Er¬
wähnung verdient noch die BemerkungD. Schädlers, daß das Cen¬
trum eine Reichstagsauflösung  der Flottenverstärkung we¬
gen durchaus nicht fürchte.

Redner der Konservativen war Abg. von L eve tzo w, der Ex-
hräsident des Reichstags. Er hatte freundlichere Farben auf der

Kunst und Wiffknllhuft.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag 8. Februar: „Der Verschwender ".
Gastspiel Konrad Dreher.

Herr Dreher hat seinen Freunden gestern ein Räthsel
aufgegeben,- das Räthsel, warum er für sein zweites Gast¬
spiel wohl den Valentin aus dem„Verschwender" gewählt
habe. Daß diese Rolle irgend ein nennenswcrthes Feld
Zur Entwickelung seines Komiker-Talentes ihm gewähre, wird
Herr Dreher wohl selbst nicht behaupten. Und daß ein
? oimu n b 'sches Stück den Reiz der Neuheit ausübe, habe
ich auch noch nicht gehört. Bleibt nur noch eine Deutung
^rig, die Anspruch auf des Räthsels Lösung machen könnte:
Herr Dreher hat vielleicht zeigen wollen, daß es überhaupt
keiner großen Rollen und zugkräftiger Bühnenwerke bedürfe,
um ein Haus bis auf den letzten Platz zu füllen, sobald cr
ln  dem Stücke ein Röllchen spiele?

Herr Dreher kann zufrieden sein. Was ihm an einer
anderen Bühne nicht gelungen wäre, hier  ist es ihm ge¬
glückt. Das Hoftheater war ausverkauft. Und das Publikum
krfteute sich von ganzem Herzen an Naimunds's kindlich-
Uaiver Komik und ließ es nach jedem Auszuge an lebhaftem
Aisall nicht fehlen, namentlich dann, wenn der Gast des
Abends in seiner originellen, derben Weise dem bescheidenen
Humor in seiner Rolle zu kräftigerer Wirkung verhalf.

tẑ reber ist in seiner Art ein Künstler, er zündet durch seine
Unnachahmliche Natürlichkeit und das urwüchsige Behagen,

dem er selbst den kleinsten Scherz aufnimmt und herauö-
arbeitet. Und eben deshalb bebauen man es, einen seiner

! ^ gern besuchten,Gastspielabende an so wenig dankbaren
sollen, wie die gestrige, verschwendet zu sehen. — Sonst ist
* diesmal nicht viel zu sagen. Es wäre denn, daß man

Palette. Seine Fratjion nehme die neuen Forderungen zwar nichts
weniger als leichten Herzens entgegen, aber Ls gelte, die vater¬
ländischen Interessen zu wahren. Besonders schwerwiegend sei die

.Thatsache, daß die Vermehrung der Flotte die Bündnißsähigkeit
Deutschlands erhöhe. In einer„Hurrahstimmung" befänden sich die
Konservativen keineswegs, in einer solchen soll auch das Gesetz nicht
angenommen werden. Deshalb sei gründliche Prüfung in der Bud-
getkommission. wo nähere Erläuterungen seitens der Regierung in
Aussicht gestellt seien, erforderlich. Der Rede, die einen einigermaßen
kühlen Eindruck machte, folgte seitens der Rechten Beifall. Zischen
seitens der Linken.

In deren Auftrag schickte sich Abg. Frohne  zu einer aller
Voraussicht nach ausführlichen Rede an. Mancher verschwand aus
dem Saale. Vor einer Stunde oder anderthalb, sagte man sich,
werde nichts besonderes passiven. Eine Ueberraschung hatte der
sozialdemokratische Redner nicht zu bieten. Sein Standpunkt zu der
Frage konnte nur ein unbedingt ablehnender sein. Da auch von den
Fraktionsgenossen Frohne's nur eine kleine Anzahl im Saale war,
so schienen keinerlei„Sensationen" in Aussicht zu stehen. Obwohl
Frohne laut und nachdrücklich sprach, kam nur selten ein Zu¬
stimmungsruf aus den Reihen seiner politischen Freunde. Vielleicht
wünschten sie eme schärfere Pointirung. Als Abg. Frohne von der
Tribüne Herabstieg— er war rascher zu Ende, als man erwartet
hatte, — und sich an seinen Platz zurückbegab, empfingen ihn die
Genossen nicht mit dem Ausdruck lebhafter Befriedigung, wie sie
etwa dem Abgeordneten Bebel  nach einer feurigen Rede zu Teil
wird.

Der Führer der Nationalliberalen, Abg. Bassermann,  trat
nun an Herrn Frohnes Stelle. Aus den ersten Sätzen schon war die
durchaus wohlwollende Gesinnung der Flottenvorlage gegenüber er¬
kennbar. Die Herren am Bundesrathstisch hörten diese Aeußerungen
mit ersichtlicher Genugthuung. Abg. Bassermann ist ein im Reichs¬
tag stets gerne gehörter Redner. Er spricht fließend, in klaren nicht
zu langen Perioden, mit angenehmem, überall verständlichem Tone,
und er weiß durch das Fernhalten jedes doctrinären Zuges das Inter¬
esse für seine Ausführungen dauernd zu fesseln. Mit großer Wärme
trat Herr Bassermann für die Flottenverstärkung ein, sowohl die
politischen wie die wirthschaftlichen Argumente eingehend erörternd.
Widerspruch ertönte nur selten. Spannung oder Erregung ist über¬
haupt diesmal kaum zu bemerken. Die Flottendebatte bei Gelegen¬
heit der Etatsberathung hat die Ungewißheit zum großen Theile
hinweggenommen. Man wartet vorläufig die weitere Entwickelung
der Dinge ab. In der Commission erst wird das Centrum den
Schleier mehr lüften müssen. Abg. Bassermann befürwortete einen
kürzeren  Zeitraum zur Ausführung der Flottenpläne als die
von der Regierung vorgesehenen sechszehn Jahre. Dagegen dürfte
allerdings die Marineverwaltungkaum etwas einzuwenden haben.
Was die Ausgaben betrifft, so flössen sie ja, sagte Herr Basser¬
mann, zum größten Theile in die Taschen der Steuerzahler zurück.
Herr Bassermann erntete starken Beifall: er konnte die Redncrbühne
mit dem Bewußtsein verlassen, das erschöpfendste„Plaidoyer" zu
Gunsten der Novelle gehalten zu haben. Staatssecretair Tirpitz
hatte ihm mit nie erlahmendem Interesse zugehört. In origineller
Art behauptete übrigens Herr Bassermann die „Meinungsverschieden¬
heiten" in der Freisinnigen Volkspartei betreffs der Schisfs-

die Regie des Herrn Oberinspektor Naupp erwähnt, die
vortrefflich war und namentlich in technischer Hinsicht
Vollendetes bot. v. N.

Residenztheater.
Donnerstag, 8. Februar, zum ersten Male : „Der

Tugendhof ", Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.
Als Richard Skowronnek noch in Frankfurt a. M. in

der Stellung eines Sonnemann' schen Redacreurs am „sausen¬
den Webstuhl der Zeit" arbeitete, da gab's wohl keinen unter
seinen Collegen, der ihm neidlos eine Zukunft als Dra¬
matiker prophezeit hätte. Er versuchte sich damals zuerst mit
schwerem Geschütz und schrieb sein Drama „Im Forsthaus".
Aber das gab keinen richtigen Sieg. Erst als er auf das
heitere Genre verfiel, drang er durch, und als nun gar noch
ein Strählchen kaiserlicher Gunst ihn traf, da war der
„große Wurf" gelungen. Skowronnek besitzt ein liebens¬
würdiges Talent, und wenn seine Lustspiele auch kein starkes
dramatisches Rückgrat haben, so sind sie doch meist von
sonnigem Humor durchtränkt und haben dankbare Rollen.
Für das Skowronnek'sche Genre typisch ist sein „Halali",
dem sich nun gleichsam als Pendant „Der Tugendhof"
gesellt.

Baron Joachimv. Hollcnbcck, ein alter Lebemann, der
aus seinem Besitzthum nichts weniger als einen „Tugcud"-
Hof gemacht hat, muß um daö Anrecht auf diesen Hof einen
Prozeß bestehen, den er in zwei Instanzen verliert. Um
nun die Weiterungen der dritten -Instanz zu vermeiden,
knobeln die Parteien das Besitzthum aus — eine originelle,
aber im realen Leben wohl kaum unter notarieller Unter¬
stützung zu Stande kommende Idee. Hollenbeck verliert und
seine junge Cousine zieht unter der Obhut ihrer Tante
Gabriele Huchkmann auf dem Gute ein. Frau Gabriele

Vermehrung. Der „Rufer im Streit " und seine Getreuen protestirten
lebhaft, worauf der nationalliberale Führer sarkastisch hinzufügte,
er zweifle ja nicht, daß die machtvolle Persönlichkeit des Abgeordneten
Richter schließlich die schwankenden Reihen Zusammenhalten werde.
Unter großer Unrkkhe, die seine kurzen Ausführungen fast sämmtlich
verschlang, sprach der bayerische Bauernbündler Abg. Hilpert  in
ablehnendem Sinne. Dann trat die Vertagung ein. Den zweiten
Tag der Debatte wird die Rede Richters eröffnen.

Politische Tagesiibersicht.
* Wiesbaden, 9. Februar.

Enthüllungen der „Germania ".
Unser Berliner R. - Correspondent schreibt unterm8. Februar:

Peinliches Aufsehen erregen allenthalben die Mittheilungen der
„Germania", .denen zufolge die Mitglieder der konservativen Partei,
die im „Bund der Landwirthe" eine„große Rolle spielen", das Cen¬
trum um die Ablehnung der Marinevorlage  ersucht
haben. Das ist eine Beschuldigung so ernster Art, daß sie bis auf
den Grund untersucht werden muß. Die Namen dieser Volksvertre¬
ter, die sich fremder Hilfe zu bedienen trachten, um ihren Zweck zu
erreichen, selbst aber im Hintergründe bleiben, müssen der Oeffent-
lichkeit preisgegeben werden. Erweist sich die Beschuldigung als
wahr, durch einwandsfreie Bezeugung der betreffenden Aeußerungen,
so können ehrlich denkende Parlamentarier mit Leuten, die ein der¬
art unehrliches Spiel treiben, nicht länger Gemeinschaft haben. Ob
sie der konservativenPartei oder dem „Bund der Landwirthe" oder
beiden zugleich angehören: die Scheidung von solchen Männern, die
nicht sind, was sie scheinen, ist eine Forderung der politischen Rein¬
lichkeit.

Die „Kreuzztg." nimmt auch heute Abend keine Stellung zu den
Enthüllungen der „Germania". Wohl aber polemisirt das führende
konservative Organ gegen den sozialdemokratischen„Vorwärts", der
den Versuch mache, durch Verkoppelung von Flottenvermehrung und
Handelsverträgen der Flottenvorlage ein Bein zu
stellen.  Ein sonderbares Thema gerade in diesem Augenblick!
Als wir die ersten Zeilen des „Kreuzzeitungs"-Entrefilets lasen: „Der
neueste Versuch, der Flottenvorlage ein Bein zu stellen, ist" . . .
erwarteten wir eine energische Abschüttelung der von der „Germania"
gekennzeichneten„Beinsteller". Statt dessen wendet sich das Blatt
gegen die „Spekulation", der „freihändlerischen Linken ein rothes
Tuch vorzuhalten, um sie auf die oppositionelle Seite zu drängen."
Nein, diese Taktik des „rothen Tuches" hat wenigstens den Vorzug
der Offenheit.

Die dem „Bunde der Landwirthe" nahestehende„Deutsche
Tagesztg." — sie veröffentlicht seit einiger Zeit einen„Meinungs¬
austausch" über die Flottenvorlage, Stimmen dafür und dagegen,
und in ähnlich anmuthiger Abwechselung sind die Urtheile des
Blattes selbst über die Marineverstärkung gehalten— fordert die
„Germania" auf, „die Namen  derjenigen konservativen Abgeordne¬
ten zu nennen, die in den letzten Tagen selche Besprechungen mit
Mitgliedern des Centrums gehabt haben." Das Centrumsblatt
macht heute Abend keine weiteren Mittheilungen zur Sache; es wird
sich natürlich der Verpflichtung, durch Nennung von Namen und
Zeugen den Beweis für seine Angaben zu liefern, nicht entziehen

aber ist eine strenge Temperenzlerin und wo bisher Baron
v. Hollenbeck nach dem Rezept«' des Grafen von Luxemburg
gewirthschaftet, da wird nun gewissenhafte Enthaltsamkeit von
allem Alkohol als erste Lebensregel verkündet. Hollenbeck
hat einen Sohn, den Husarenleutnant Malte, und Anna
Marie, die neue Herrin, ist jung und hübsch. Daraus er-
giebt sich alles Uebrige. Die Lustspiel-Verlobung wird
uns nicht geschenkt, aber wie das sich alles beim
lustigen Manöverleben entwickelt, daö ist originell er¬
dacht und sehr hübsch arrangirt. Malte bewährt
sich als chevalesker Charakter in allen, auch den verzweifeltsten
Lebenslagen, Papa Joachim bleibt eine leichtsinnige Fliege
und Tante Gabriele stellt Haus und Menschen auf den
Kopf, schafft das öffentliche Trinken ab und gewöhnt den
Leuten den „stillen Suff" an. Ein ganz prächtiger Kerl
ist der Diener Senz, ein alter Ziethenhusar, der den Wechsel
der Dinge nicht verträgt. Diese Figur ist so lebenswahr
gezeichnet und mit so viel echten Zügen ausgestattet, daß
sie allein das Stück lebensfähig machen könnte. Herr Schnitze
gab den Senz mustergiltig; cs ist Die beste Leistung, die
der beliebte Darsteller in diesem Winter geboten. Auch der
Baron Joachim des Herrn Direktor Rauch war aus einem
Gusse,- solche feinkomischen Charakterrollen liegen dem
Direktor belanntlich besonders gut. Herr Wi dma n n als
Leutnant Malte war vornehm in Ton und Haltung, Frl.
F er i d a frisch und munter als neue Gutsherrin. Sehr
gut zeichnete Frl . Schenk die sächselnde Temperenzlerin und
in der kurzen Episodenrolle eines englischen Freiers hatte
Herr Wi es ke sogar einen Separaterfolg. Herr Regisseur
Ünger,  der das Stück tadellos herausgebracht hatte,
konnte im Namen des Autors für die warme Aufnahme
danken. ~ M. Sch.

t  -
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können. Und auch das wird bei der Gelegenheit klarzustellen sein,
wer die „Persönlichkeit der konservativenPartei" ist, die, wiederum
nach der „Germania" der letzten Militärvorlage im Frühjhar 1899
ein Bein zu stellen suchte durch die Aufforderung von einzelnen Mit¬
gliedern dds Centrums, festzuhalten an dem Abstrich von 7000 Mann.
Wer ist diese interessante Persönlichkeitmit den zwei Seelen in der
Brust?

Der offiziösen„Nordd. Allg. Ztg." erscheinen die Mittheilungen
der „Germania" so außerordentlich, daß sie heute noch keine Notiz
davon nimmt. Vermuthlich will das Regierungblatt ebenfalls die
Beibringung weiteren Beweismaterials abwarten. In unseren Re-
gierungstreisen ist man durch die Enthüllungen so verblüfft wie alle
Welt. Auch hier hegt man den Wunsch nach Aufklärung. Doch das
eine erfreuliche werden die leitenden Stellen aus der Auslassung ent¬
nommen haben, daß das Centrum den Flottenplänen nicht ungünstig
gesinnt ist. Das Centrum will es nicht auf Reichstags-Neuwahlen
mit der Flottenparole ankommen lassen, weil es nicht in die Oppo¬
sition zur Regierung gedrängt werden möchte. Das Centrum ist
seit fahren mit der Regierung Hand in Hand gegangen und es hat
sich wohl dabei befunden. Es wird respettirt und berücksichtigt wie
keine andere Partei — wenn auch die Aufhebung des Jesuitenge¬
setzes noch nicht erreicht ist und schwerlich sobald erreichbar ist. Das
Centrum läßt die Marinevorlage nicht scheitern. Damit entspricht
es gewissermaßen dem letzten Willen seines Führers. Abg. Dr.
Lieber,  dessen Befinden nach den letzten Berichten kaum noch Hoff¬
nung auf Wiederherstellung gestattet.

Da heute — Donnerstag — die erste Lesung der Marine¬
vorlage im Reichstag begann, so wird man im Uebrigen bald erfahren
können, ob es auf Seiten der Rechten Abgeordnete giebt, die Gegner
der Flottenverstärkung sind.

Deutscher Seehandel uach Indien.
Aus Berlin,  8 . Februar, wird uns von unseremR.-Cor-

respondenten geschrieben:
Nach dem Wunderlande Indien  haben deutsche  Kauf¬

fahrer von Alters her den Kurs gerichtet. Vollschiffe größter Di¬
mensionen bezeichnete man früher kurzweg mit dem Gattungsbegriff
„Ostindienfahrer". Auch heute ist der Seehandel zwischen Deutsch¬
land und Indien ein beträchtlicher. Hamburg und Bremen einer¬
seits. Kalkutta und Rangoon, dieser Hauptstapelplatz für den in¬
dischen Reisexport andererseits, kommen vornehmlich in Betracht.
Es ist aber den Deutschen gelungen, auch da Fuß zu fassen, wo der
britische Handel unbestritten herrschte. So ging beispielsweise die
den Verkehr zwischen hinterindischen und Häfen der Sunda-Jnseln
vermittelnde Dampferlinie vor nicht langer Zeit aus englischen in
deutsche Hände über. Durch die Verdopplung der subventiomrten
Dampferfahrten nach Ostasien wird eine weitere Zunahme des
deutsch-ostindischen Durchgangsverkehrs herbeigeführt. Nunmehr
schickt sich auch eine nicht subventionirte Rhedereigesellschaft an. eine
Erweiterung ihres direkten Schiffsverkehrs mit Ostindienm die
Wege zu leiten. Die Bremer Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa"
hat ein fünfzigprozentige Erhöhung ihres Grundkapitals und den Neu¬
bau von fünf großen Dampfern beschlossen, die ausschließlich auf
der Jndienfahrt Verwendung finden sollen. In erster Reihe ist die
Ausgestaltung des jetzt auf 14tägigen Steamer-Expeditionen sich ent¬
wickelnden Verkehrs Bremen-Kalkutta geplant. Die großen Han¬
delsherren an der Themse mögen von dieser Entwicklung allerdings
wenig erbaut sein, die englischen Politiker noch weniger. Sie sehen,
wie zu Lande unabwendbar Rußland, friedlich erobernd, gegen ihre
„Schatzkammer" vordrängt; sie können nicht verhindern, daß deutsche
Handelsschiffe immer zahlreicher und öfter in indischen Hafen vor
Anker gehen, — und das zu einer Zeit, da infolge des südafrikamschen
Krieges die britische Autorität auch in Indien Erschütterungen ausge-
sttzt ist. _

Mißglückte Versuche.
Unser R.-Correspondent schreibt uns aus Berlin,  8 . Febr.:
Gegen die immer aufdringlicher werdenden Versuche von fran¬

zösischer Seite. Deutschland zu politischen Abenteuern gegen Eng¬
land  zu verleiten, um dann im Trüben fischen zu können, wird
von unseren amtlichen Stellen mit dankenswerther Promptheit
Front gemacht. Wie die „Nationalztg." vernimmt, ist dre Auf¬
forderung des Pariser „Matin" an Deutschland, die Initiative zur
Neutralisirung des Suez-Kanals zu ergreifen, von keinem Kabinett
in Berlin angeregt worden. Auch die dem Herzog vonMecklen-
b u r g - S chwer i n von dem Pariser „Eclair" zugeschriebenen an-
tienalischen Aeußerungen beruhen, wie sofort amtlich tonftatirt
worden, auf dreister Erfindung. Es war auch gar zu plump angestellt,
die Geschäfte Frankreichs durch Deutschland, vermittelst Herbei¬
führung eines ernsten deutsch-englischen Konflikts, besorgen zu lagen.
Die Absicht verstimmte. Zu der Ernüchterung hat nicht minder di?
Eintrittsrede des Präsidenten der französischen Kammer Des¬
chanel  bei der Aufnahme in die Akademie beigetragen. Diese Rede
wie die Antwort des Akademikers Prudhomme.  der von Des¬
chanel rühmte: „Ihr Blick hat unentwegt jene W . kderver-
aeltunq  gesucht", beleuchten scharf und klar, wie m Frankreich
selbst die „geistig Auserwählten" über die „Versöhnung" denke«.

Dr . Simar ' s Hnldignngseid.
Im Rittersaale des königlichen Schlosses zu Berlin leistete

gestern Mittag um 121 Uhr der neu ernannte Erzbischof von Köln.
Dr Simar dem Kaiser den Huldigungseid. Bei der̂ Eidesleistung
waren u. A. zugegen: der Ministerpräsident Fürst Hohenlohe dw
Minister Dr. Studt , Schönstedt und Freiherr Nach
der Vorstellung des Kultusministers hielt der Erzbischofs eine Un¬
sprache an den Kaiser, in welcher er für die Ernennung semen Dank
aussprach. Nachdem der Erzbischof alsdann den Eid geleistet hatte
gab der Kaiser seiner Befriedigung Ausbruch daß der Erzbischof
seiner Berufung freudig Folge leisten will. Er sei der vollen Zu¬
versicht, daß der Erzbischof auch m semem ictz'gen Wirkungskreie
mit aller Hingebung die ihm anvertrauten Diozefanen mallen chrUt.
lichen Tugenden unterweisen und sie gleichzeitig zu guten Christen
und Patrioten erziehen werde. t

Es folgte sodann ein Frühstück beim Kaiser.

Der Krie ».
Aus Spearmans Kamp  wird den Times von Mittwoch

Abend gemeldet: Die englischen Truppen haben am Montag die
Buren-Stellung angegriffen, die aus e.ner Aiyahl stack verfcha«̂
Kovien beiiebt welch« sich von Spearmans Kamp drei Meilen östlichkn, d«n Eine groß- Anzahl Marine-, Feld. nndG.bi,g-°Gr-

be? Z« °r.,KP gegenüber ber P°Ai°n der Bn»
ausgestellt. Ein Scheingefecht  wurde auf der linken Flanke
aeliesert der Hauptangriff aber wurde auf den rechten Fluge! aus-
aeführt Die Brî de des Generals Lyttleton hatte eine wahrend des
Gefechtes von seinem Bataillon Pioniren aufgeschlagene Brücke über¬
schritten einer der südlichen Kopien anaeqriksen und er¬

obert.  Die Buren haben ihre Geschütze den englischen Stellungen
gegenüber auf der Gebirgskette von Dornecloof aufgestellt und ein
heftiges Feuer gegen die Truppen eröffnet, welches dieselben am
weiteren Vordringen hinderte. Die Truppen biwakiren auf den von
ihnen eingenommenenStellungen. — Nach einer weiteren Meldung
der Times wurde am Dienstag der Vormarsch nicht weiter
fortgesetzt.  DieBuren feuerten wieder aus großer Entfernung
und eS war den Engländern unmöglich, die Stellung der Burenge-
fchütze zu ermitteln. Dienstag Nachmittag griff der Feind die
Schanzgräben der Brigade Lyttleton an. Es gelang ihm sodann
sich derselben zu bemächtigen. In diesem Augenblick trafen aber
englische Verstärkungen ein und die Stellungen wurden mit aufge¬
pflanztem Bajonnet zurückgewonnen.

General Buller bezeichnet seine Verluste von Montag zu Dienstag
in Höhe von 227 Mann, darunter 2 todte und 14 verwundete Offi¬
ziere. — Ueber das Resultat des B u r en - A n g r i f f es a u f d i e
Truppen Gatacres  bei Sterkstrom liegt nichts vor. Bezüg¬
lich des Generals French circulirt in parlamentarischen Kreisen das
Gerücht, derselbe habe wieder eine ernste Niederlage erlitten.

Die Central-News melden aus Spearmanns Kamp von Mitt¬
woch Vormittag: Es gelang den Engländern vor Vaalkrantz auf dem
äußersten linken Flügel der Buren Stellung zu nehmen. Die
Stellung wurde mit großen Verlusten englischerseits ge¬
nommen.  Auch die Buren hatten beträchtliche Verluste. Den
Engländern ist es gelungen. Pontons über den Tugela zu schlagen.

Das englische Kriegsamt giebt bekannt, daß sich in Lady-
smi t h noch 8000 Soldaten befinden, von denen jedoch 3000 infolge
Krankheit und Schwäche zum Kriegsdienst unbrauchbar sind. Die
Garnison lebt ausschließlich von Conserven. wodurch die Zahl der
Kranken täglich zunimmt. . •

In einer in Northampton abgehaltenen Versammlung, m
welcher Labouchere  gegen die Fortsetzung des Krieges prostetiren
wollte, kam es zu turbulenten Sceney. Kurz nachdem der Redner
das Wort ergriffen hatte, stürmte eine Anzahl Jingoisten. welch, sich
vorher hierüber verständigt hatten, auf die Rednertribüne. Es ent¬
stand ein unbeschreiblicher Tumult, der in eine Schlägerei ausartete.
Stühle und Tische wurden durch den Saal geschleudert, wobei eine
Anzahl Personen verletzt wurden Labouchere selbst erhielt eine Kopf¬
wunde und mußte flüchten.

Deutschland.
* Verlin , 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus  er¬

ledigte heute den Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung. Als¬
dann wurde der Gesetzentwurf betreffend die Bestrafung von Ver-
kehrsabgaben-Hinterziehung einer Commission überwiesen. Die
Etats des Kriegsministers und des Staats -Archivs wurden ohne
wesentliche Debatte genehmigt. Morgen 12 Uhr: Justizetat.

* Berlin , 8. Februar. Der Z u sta n d des Dr. Lieber
ist trotz der leichten Besserung hoffnungslos.  Der behandelnde
Arzt hat die Frau des Patienten heute früh davon verständigt.

Ausland.
* Mälirisch-Tftran , 8. Februar. Sämmtliche heute abge¬

haltenen Arbeiter-Versammlungen erklärten, den Streik fort-
zu setzen, well die Conzessionen der Bergwerksbesiyerungenügend
seien.

Kriil stags -Pe»Handlungen.
143 Sitzung vom 8. Februar,  1 Uhr.

Hans nnd Tribünen sind sehr gut  besetzt.
Am Bundcsrathstisch: Graf P osado ivsky , Tirpitz,  Frhr.

v. T h i el ma n n . u. A.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung deS Gesetzes betr.

die deutsche Flotte.
Gtaaisiekrnar Tirpitz:  Für die Bedeutung der Flotte nnd die

Nothwendigkeil ihrer Verstärkung haben die histoiischen Ereignisse der
letzten Zeit die Gründe geliefert. Ueber die Verstärkung sei man sich
auch auf allen Seiten einig, nur über den Umsang und das Tempo sei
man verschiedener Allsicht. Man müsse sich klar sein. daß sich
Kriegsmarinen nicht improvisiren lassen, nameiltlich nicht in der Stunde
der Gefahr. Es gehöre» zum Bau einer.Kriegsflotte lange Jahre.
Man kdune nicht ivissen, gegen welchen Gegner unsere Flotte
einst im Kampfe zu stehen habe. Ter gefährlichste Fall trete für
Deutschland ein, wenn es seine starke Armee nicht verwenden könne,
dann sei eS auf eine vollzählige Schlachtflotte angewiesen. Zur Wahrung
unserer ausmänigen Interessen gehören Kreuzer, die auch eventuell die
Aufgabe haben, die Blockade zu brechen. Redner verbreitet sich sodann
über die einzelnen Phaien und Folgen einer Blockade unserer Küsten. —
Ter Inhalt des jetzigen Gesetzes decke sich mH den Erklärungen der Re¬
gierung bei der ersten Lesung des Etats, die Form sei eine Novelle
zum ersten Flottengeietz. Ter Deckuugsparagraphbleibe bestehen, so
daß Stenern auf Masten konsummittel ausgeichlossen seien. (Staats¬
sekretär Gras B ü l oro nnd Kriegsministerv. Goß l er erscheinen am
Regien,ngslisch.) Es werde nur noch zu prüfen sein, ob auch die Ver¬
doppelung der Flotte für alle Eoentualitälen ansreiche. (Bewegung.)
Die Verstärkung der Flotte sei nicht nur eine Nothwendigkeit, sondern
der Zeitpunkt sei richtig gewävlt.

Abg. vr . Schädler (C .) : Er gebe gern der Ueberzeugnng Ans-
dmck, daß Deutschland einer starken Kriegsflotte bedürfe. Man müsse
aber in Betracht ziehen unsere große Armee nnd die Leistungssühigleit
unseres Voltes. Trotz alledem liege unsere Stärke aus dem Lande. Wir
können nicht gleichzeitig zur See und aus dem Lande stark sein und allen
Feinden zugleich die Spitze bieten. Der Staatssekretär habe gesagt, man
onne eine Kriegsflotte nicht imvrvvisiren, das beweise auch, daß man

ans eine augenblickliche Lag« hin feine zu bauen brauche. Die latente
Einigkeit aller Negierungen scheine noch nicht allen Datums zu sein,
denn bis vor Kurzem hielten ojsiziöjc Organe an der Ansicht fest,
daß das alte Flottcngesetz vollständig genüge. Diese Meinung
hatte auch der Elaalsjetretär Tirpitz. Aach all' den feierlichen
Versicherungen hätte mau doch erwarten können, daß man
wenigstens das Sexennal ablause» ließe. Man werde gegen die
Aeußenmgen des Staatssekretärs sehr uußtrauisch sein müssen, nachdem
der Tirpitz von heute den Tirpitz von vor zwei Jahren so gründlich
desavvuirt hat. Wer gararlttre, daß in zwei Jahren nicht eine neue
Vorlage komme? Desto vorsichtiger müsse man also die gegenwärtige Vor¬
lage prüfen. Ter Herr Staatssekretär habe auf die Budgetkvnimiision
verwiesen, und das erschciuc auch ihm als der richtige Weg. Die Be¬
gründung der Borlage sei eine recht erschöpfende und würde auch für eine
Verdreifachung der Flotte ausreichen. Man wünsck>e keinen sprunghaften,
svudern einen ruhigen Ausbau der Flotte entsprechend der Entivtcklung
des deutschen Volts. Mau stehe vor einem völligen Umsturz des
Flotte ngesetzes  vou-1898, das in derF or mund demUmfong ,
wie es jetzt vvrliege, fiir seine sämmtlicheu Freunde unannehmbar  sei.
(Rufe:Hört!Lachen rechts.) Die Begeisterung, die in Deutschland für die Flotte
durch die Kathedermarinisten hervorgeruseu sei, könne aufl .,e Haltung nicht
von Elnslnß sein. (Heiterkeit.) Geld sei keines da. die Reichsfinanzen lägen
ungünstig, das Schuldenmachen werde fvrigcsetzt. ES gehe unmöglich
an, die säinmtlichen 800 Millionen auf Allleihen zu nehmen. Die
Tecknngsjrage müsse zuerst gelöst werden, ohne neue Stenern werde eS
nicht adgehen. Sie können aber nur ans die leistungSsähiaen Schultem
und aus die der Interessenten gelegt werden. (Beijall.) Das Eentrum
sei sich bewußt, daß lvieder ein Hagel von Geschossen herniederhageln
werde, daS halte es aber nicht ab. in eine ernste und gründliche Prüfung
einzulrelen. Eine ReichStagSauflosung fürchte das Eentrum nicht. (Ruse
na. na !) Sem Leitstern sei das Wohl des ganzen Volles. (Beisaü tm
Ceniruul.)

viDg. Dr. v. Levepow (f .): Die Flotte müsse entsprechend der
Weltlage vergrößert werden, di«Armee dürfe darüber aber nicht vernach-

läpigi werde«. Freilich feien die Kosten sehr große, aber man dürfe in
vaterländischen Fragen die Finanzsrage nicht vorweg stellen. _Wir haben
unsere Kolonien zu schützen, außerdem lverde durch die starke Flotte
unsere Bündnißfähigkeit erhöht werden. Auf die Teckuugssrage wolle er
deshalb nicht näher eingehen. (Lachen links.) Wer die Deckuugsfrage
zu sehr in den Bordergmnd stelle, der beschivere daniit die Vor¬
lage. (Heiterkeit.) Die Londwirthschaft befinde sich in einer gewissen
Deladenze. aber sie we.de das neue Opser bringen des Vaterlandes
wegen(Beifall rechts.) Es werde der Regie,uug vvrgewmsen. daß sie
die Vereinbarung von 1898 gebrochen habe. Mit Unrecht, denn die
Regierung frage doch nur de» Reichsiag. ob er zu einer Abänderung
des Flottengesetzes bereit sei. (Heiterkeit) Außerdem habe sich seit 1898
die Weltlage sehr geändert, unsere Sceinteressen seien gewachsen. Seine
F.'»unde stehen der in der alle,größten Mebrrahl freundlich gegen¬
über. In einer Hurrastimmung befiuben sich weder Dir,eiligen, die die
Borlage annehmen wollen, noch die, die sie ablehnen wollen. (Beijall
rechts. Zischen lurks.)

Abg. F r ohme (S .) : In keiner Frage habe die Regierung so
oft und so schnell ihren Standpunkt gewechjelt. wie in der Flvttenfruge.
Der jetzige Staatssekretär und frühere haben sich wiederholt gegen„ufer¬
lose" Floltenpläne gewandt, trotz qlledem kam eine Verstärkung der
Marine rrach der anderen. Unsere Flottenpropagäudisten handeln nicht
aus Ueberzeugrurg, sondern aris Servilismirs nach oben. Was Majestät
wolle, das müsse geschehen. Irr erschreckender Weise werde der
Ayzantinisnirrs gepflegt, offen werde in solchen Blättern ausgesprochen,
der Bundesrath und Reichstag sei nichts, der Kaiser Alles.
Er glaube, daß jede Verstärkung unferer Flotte als ein weiterer Schritt
auf dein Wege zur Weltpolilik die schwersten Gefahren für den Fried«,
dielen werde. Die Belaslung in Folge solcher Vorlagen werde grrnrd-
sätzlrch den mittellosen Klassen ausgebürdet. Tie besitzenden Klassen
wollten nur die Bortheile davon haben. Ebenso müßten die besitzlosen
Klassen am meisten leiden, wenn durch eine sogenannte Weltpoliiik ein
Krieg entsteht. Die mit der Welipolitik in Zusammenhang stehende
Kvlonialpolitrk komme nur einigen großen Harrdelsherren zu Gute. Sie
würden die Vorlage ohne Weiteres ganz ablehnen.

Abg. Bassermann (nl .) bemerk», Herr Schaedler habe ansge¬
führt, unsere Stärke beruhe in erster Linie aus dem Landheer. Diesen
Sap könne er auch unterschreiben. Ebenso sei er dafür, daß bei Auf¬
bringung der Kosten die schwächeren Schultern geschont werden müßten.'
Die übrigen Ausführungen des Abg. Schaedler könne er aber nicht
unterschreiben. Die Entscheidung liege beim Eentrum. Vielleicht gestalte
sich dessen Haltung in der Kommission freundlicher. Ueberall im deutschen
Volke herrsche Stimmung für die>Klottenvorlage, sogar in Arbeite,kreisen.
(Widerjpl-uch links.) Im Volke sei ohne Zweifel da« Versländniß für die
Verniehnmg der Flotte gewachsen. Sowohl der spanisch-ainenkanische Krieg
wie der Krieg Englands gegen Transvaal zeigen, daß Reibungsflächen genug
vorhanden sind, so daß jeder Staat gerüstet sein muß. Die Vorgänge
auf Manila, vor Samoa, die Beschlagnahme deutscher Schisse haben eü2
deutliche Sprache gesühri. Die Verhältnisse in Deutschland seien ohne
Zweifel bessere geworden, die Auswanderung habe trotz der Zunahme
der Bevölkerung abgenomnien. Unser Seehandel habe eine bedeuiende
Ausdehnung ersahren, die dringend eine Verstärkung der Flotte erheische.
Zwischen dem Anwachsen der überseeischen Interessen und der Größe der
Kriegsflotte bestehe ohne Zweifel ein Zusammenhang. Wer weiß, ob
England in Sainoa und bei der Beschlagnahme unserer Schisse so nach¬
giebig gelvejen wäre, wenn es in Transvaal siegreich wäre.
Der Gesetzenttourf der Regierung sei eigentlich ein Piogramni,
das eine Bindung nicht enthalte. Man könne das Programm vielleicht
auch in einer kürzeren Zeit erledigen mit festen jährlichen Bewilligungen.
In der Deckungssrage niöchte auch er sich freie Hand Vorbehalten: vor¬
aussichtlich werden die Einnahmen des Reiches weiter wachsen. Besser
als die Anleihen zu vermehren, wäre es vielleicht, die lausenden Aus¬
gaben zu erhöhen. Bon den vorgejchlagenen Steuern erscheine ihm die
ReichSerbschaslSsteuer als der gangbarste Weg, an sich sei seine Pastei
keine Gegnerin direkter RcichSstenem, nur bihfen sie nicht die
unteren Klassen tressen. Er hoffe bei der Deckungssrage Hand
<n Hand mit dem Eentrum zu geben. In » deutschen
Volke herrsche eine große Vorliebe für die Flotte, bii
weil in die Reihen der freisinnigen Volkspartei. (Widerspruch deS
Abg. Richter.) Er zweifle ja n cht, daß die freisinnige ReichStagsfraklioa
dem Befehl der gewaltigen Persönlichkeitdes Abg. Richter arrch diesmal
folgen werde. (Heiterkeit.) Selbst in sozialistischen Blättern werde ein
anderer Standpunkt eingenommen, als ihn heute der Abtz. Frohine ein-
nahm. Er hoffe, daß der Reichstag zu einer Einigungm der Flolteir-
frage komme. Wer die See beherrscht, beherrsche den Handel, wer den
Handel beherrsche, besitze die Scl-ätze der Welt. (Beijall.)

Abg. Hilpert (bayr . Bbd.) : Der Flottenvorlage, wie sie vor-
lieqe, können seine. Freunde nicht zustimmen. Wenn zwei Dasselbe
thun. sei es noch nicht Dasselbe; wenn die Sozialdemokraten gegen die
Vorlage stimmen, so thun sie das nicht aus Patriotismus. . . . (Un¬
ruhe).

Präsident Graf Ballestrem  ruft Redner wegen dieser Wendung
zur Ordnung.

Abg. Hilpert:  An einen Krieg mit England sei nicht zu denken,
die Beschlagnahme deutscher Scbisse scheine eine gemachte Sache zu sein.
(Heiterkeit.) Die Decknngsfrage müsse auf die leistungssähigen Schulrem
gelegt werden. (Heiterkeit.) Er wünsche, daß die' Vorlage in einer
Kommission gelange und sobald nicht wieder herauskomuie. (Heiterkeit.)tiermit wird die weitere Beralhung aus Freitag,1Uhr,vertagt.
_ chluß V,6 Nbr.

Alis»litt HJrlt*
* ein Pistolenduell hat Mittwoch früh in dem Zehlendorfer

Forst bei Berlin stattgefunden. Die Gegner waren ein Zeuge aus
dem „Harmlosen"-Prozeß, Leutnant v. R. und der Rittergutsbe«
sitzer Erich v. H., Offizier der Reserve. Der erstere soll, wie t"i
Berichterstatter meldet, schwer verwundet sein. . 1

* Eine Million Straftenbahnbilletü . Aus Braunschwe»̂
7. ds., wird berichtet: Eine eigenartige Wette ist gestern von zwer
hiesigen Geschäftsleuten in dem Schmidt'schen Restaurant zu Le!per
abgeschlossen worden. Der Eine verpflichtete sich, bis zum erste«
Ofterfeiertagd. I . (15. April) eine Million gebrauchter Straßes
bahnbillets zu sammeln. Der Verlierer muß fünf arme Waisen¬
kinder zu ihrer Konfirmation vollständig einkleiden und außerdem
dem Gewinner den Betrag für ein Jahresabonnement auf allen hie*
sigen Straßenbahnlinien zahlen. Der Sammler läßt bekannt mache«.
daß er in dem Schmidtschen Restaurant für je 20 eingelieferte gebrauch»
BilletS fünf Pfg. zahle. Das nöthige Quantum würde ihm also
2500 Mark kosten. Diese Summe muß der Gegner dem Sammler
zurückbezahlen, wenn er wirklich die eine Million BilletS bis zu dem
festgesetzten Tage zusammenbringt. ,

* Italienische Tittenzustände . Da» Wiener „Daterlanv
schreibt: Selbst in Sicilien, wo doch die Briganten und ihre Unter
Händler so zahlreich gedeihen wie die Brombeeren, macht die soev
erfolgte Verhaftung des Polizeimarschalls Cavallaro in Messinag
wattiges Aufsehen. Cavallaro galt allgemein als der gefürchtet!»
Spürhund in der Jagd auf die Briganten. Er war überall un
nirgends, in den verschiedensten Verkleidungen, in den verrufen!̂
Spelunken und Kneipen der Briganten und Diebe in Stadt
Land; denn nicht selten lieferte er einen zerlumpten Bettler
cm verhungertes Weiblein auf die Polizei ein, weil sie sich9*»
Paragraph so und so vergangen hatten. Cavallaro war deswegen
Messina geehrt und geschätzt. Als vor zwei Jahren der Pol'Z^
inspektor aber an der Ehrlichkeit des Mannes zu zweifeln begann
ihn in eine andere Stadt Italiens versetzen wollte, um ihn dort VN
beobachten und überwachen zu können, kam ganz Messina in » '
regung. Die städtischen Behörden, die Zeitungen, die Deputir
verlangten. Cavallaro müsse bleiben, als wenn ohne ihn aus Fur^
vor Raub und Mord Abends Niemand mehr die Augen in ^ £
schließen könne. Das wurmte den Inspektor. Cavallaro blieb
Messina, aber der Polizei-Inspektor auch. Er schlich ihm nachm »
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Kneipen und Spelunken herum in allen möglichen und unmöglichen
Formen und Gestalten, die nur ein dramatisches Genie sich aus¬
denken kann und — endlich erwischte er den Polizeimarschall, den
Patron der heiligen Hermandad von Messina, und setzte ihn hinter
Schloß und Riegel. Cavallaro. war seit Jahren der Schutzpatron
der Briganten, gewährte ihnen Handlungsfreiheit gegen festgesetzte
Procente des Gewinnes ihrer Unternehmungen. So hat er mehrere
Tausend Lire „verdient" und mit denselben in seiner Heimath Cala-
brien ein ertragreiches Hcimwesen angekauft, wo er sich zur Ruhe
setzen und seinen„Verdienst in Ehren" verzehren wollte. Cavallaro
gehörte ja nur der Maffia an, wie „ehrenwerthe" italienische Volks¬
vertreter und Gesetzgeber.

Aus der llmsrgend.
0 Dotzheim , 9. Febr. Der G em e i n d er a t h hat

sn seiner Sitzung von Montag den Gemeindebaushalts-Etat
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1900 bis 31. März
1901 bcrathcn und denselben zu einer Einnahme von
M. 86995.99, einer Abgabe von M. 86 947.13 und dem¬
gemäß einem Ücberschuß der Einnahmen über die Ausgaben
vonM. 48.86 festgesetzt.

* Käst, l, 9. Febr. Zwei hiesige Landwirthe
genethen aus der Erbenheimer Landstraße in Streit.  Der
anfängliche Wortwechsel artete in Thätlich ketten  aus
und mit den gerade zur Hand habenden Werkzeugen, einem
schweren eisernen Karst und einer Peitsche, bearbeiteten sich
die Beiden dann derartig, daß sie nach beendigtem Kampfe
aus mehreren Wunden bluteten. Dem einen wurden auch
zwei Finger durch gebissen.  Beide hatten Löcher
im Kopfe.  Zum Glück hatte derjenige, welcher mit dem
Karst bearbeitet worden war, einen sehr dicken Schädel, denn
die Zinken des schweren Ackergeräthes hatten nur die Kopf-
haut gelost, ohne zum Glück in die Schädeldecke cindringen
zu können. Peitsche und Karst sind beschlagnahmt worden.

* Mainz , 9. Febr. Eine vorgestern am Zollhasen
geländcte weibliche Leiche  wurde jetzt als die der
Wittwe des Maurers Adam Nold, geb. Kober, anerkannt.
Die Frau, welche Wäscherin war, verschwand vor einigen
Tagen aus ihrer Wohnung im Gartenseld und ließ ihre
beiden kleinen Kinder zurück. Nahrungssorgen  dürften
das Motiv zu dem Selbstmord gewesen sein.

* Erbach am Rhein, den 8. Februar. An Stelle
des verstorbenen Bürgermeisters, Herrn Frhr. v. Oertinger
ist Herr Rentner und Regierungsbcamtcra. D. Spicker
Hierselbst zum Bürgermei st er gewählt  worden.
Letzerer wurde auch in Camp  am Rhein zum Bürger¬
meister gewählt.

* Marienberg , 9. Februar. In große  A n gst
wurde eine Familie aus Halbs versetzt, die ihren achtjährigen
Jungen mit Garn zum Weben nach Stahlhofen geschickt
Hatto. Als das Kind am Abend noch nicht zurück war,
machte sich der Vater mit mehreren Ortsbewohnernauf den
Weg, um nach dem Kinde zu suchen. Der Vater bemerkte
im Schnee die Fußspuren eines Kindes, welchen er nach-
ging. Morgens 3 Uhr fand der Mann seinen Sohn bei
der Eisenburger Mühle a m Use r der N i st er schl a f en d,
den Kissenüberzug, in welchem er das Garn fortgetragen,
unter den'Kopf geschoben.

Lokales.
Wiesbaden, 8. Februar.

Juiendsviele jetzt und früher.
* Der Tag wird länger, die im Ganzen freilich nur mäßig be-

friebigcoc imutetung bietet trockene Tage, und so nehmen denn die
Spiele der Jungen im Freien wieder wacker ihren Anfang. Heute
muv Alles arttg und manierlich hergehen, der Bube von zwölf
Jahren trägt schon häufig eine Taschenuhr, die früher das Con-
firmationsgeschenk war, und er sieht auf Haltung. Früher war es
anders! Schreiber dieser Zeilen könnte ein Bild des Jungenslebens
ausmalen, wie es sich vor gut vierzig Jahren darstellte, wo bei den
Schneeballenkämpfen in seiner Vaterstadt selbst auf die geheiligten
Fenster des damaligen Schulpalastes blutwenig Rücksicht genommen
und mit einem Eifer der unterlegene Gegner„abgewaschen" wurde,
der einer befferen Sache würdig gewesen wäre. Aber er wird sich
hüten, sich in Detailmalereien hierüber und über Anderes zu ber¬
ufen, das Bild würde nach heutigen Begriffen roh oder doch derb
^scheinen. Und wer so sagt, der hat Recht; aber wer mit dabei war,
und weiß, wenn er von irgend einer Schlacht nach Hause kam, wie
Butter die Hände überm Kopf mit den Worten zusammenschlug:
Junge, was soll blos aus Dir werden?, der sagt heute in grauen
Haaren doch noch: Es war schön! Wie gesagt, es geht heute unendlich
diel manierlicher zu, und wenn auch die alten Spiele geblieben sind.
Mdie alten Schläuche ist zahmerer Wein gegossen. Das tolle „Räuber
und Gensdarm", das heute zu Ende des Winters in den Frühabend¬
stunden wohl manchen Jungen zu seinem Genossen führt, ist keine
regelrechte Schlacht mehr. Blos, wo es zur Zeit in Buren und Eng-
Icinder umgetauft ist, mag es mitunter wohl noch etwas „Dresche"
geben; aber auch viel sanfter. Das Ballspiel, das Stockschlagen heben
un. Auch da ist die Jugend von früheren Spielarten vielfach ab-
gelommen. Vor längeren Jahren war die Straße , in welcher das
Vaterhaus stand, der erb- und rechtseigene Spielplatz; es wagte schon
3ur Keiner, den Rangen in die Quere zu kommen, und von den
Herren Polizeisergeanten damaliger Zeit wußte man genau, wie
'U"ge sie„vesperten". Im Handumdrehen war das nicht abgemacht.
Hotte aber einer der Ballspieler wirklich mal Pech und warf eine
Fensterscheibe entzwei, so war das auch noch nicht das Anzeichen von
einem bevorstehenden Weltuntergang, in der Regel ging das die Reihe
Uttum. So wäre jeder Hausbesitzer am Ende in die Reihe gekommen,

F das Malheur seines Jungen zu zahlen. Heute, ach. wie ist es
unders worden! Und es mußte ja auch so kommen, was wollte bei
Mutigem Verkehr, immer strahlender und prächtiger sich gestaltenden
Schaufenstern und Läden daraus werden? Ist die Erde ganz trocken.
^Mmt das Spiel mit den kleinen Kugeln aus Glas oder Mergel

die Reihe, es wird gehüpft und gesprungen, bis mit einem Male
Astern in all die lustige Unterhaltung hineinschaut. Eins ist nur be-
^nterkenswerth: Früher ward viel, viel mehr gespielt als heute.
"s>ddabei heißt's heute immer: Früher waren die Kinder überbürdet
^ 'Schulaufgaben. Frische Luft und frischer Kopf machen etwasaus. '

_Wiesbadener General -Anzeiger»
* Personalien . Herr Sanitätsrath Dr . Cramer-

Wiesbaden, erhielt die Erlaubniß, das ihm verliehene Ritter¬
kreuz des belgischen Leopold-Ordens, und Herr Musikdirektor
L ü stn er -Wiesbaden das Verdienstkreuz des schwedischen
Wasa-Ordens anzulcgen.

r. Versetzung . Herr Bahnmeister Schlegel-
Wiesbaden, welchem bisher das Arbeitsgebiet des verstorbenen
Bahnmeisters Würz auf der Taunusbahn zugewiesen war, ist
in gleicher Eigenschaft nach Hilders, Bahnstrecke Fulda-Tann,
versetzt worden.

*  Die silberne Hochzeit feiern am 11 . Februar
die Eheleute Schuhmacher Franz W a tze l ha n.

[] Für die nächste Schwurgerichtstagnng , welche
am Montag, den 5. März, bekanntlich ihren Anfang nimmt,
ist zum Präsidenten Herr Landgerichts-Direktor de Niem
ernannt. — Am nächsten Montag geht im Schwurgerichts-
Sitzungsfaale die A u s l o o s u n g derjenigen Ge¬
schworenen  vor sich, welche während dieser Session zu
functioniren haben.

* Falsches Geld . In letzter Zeit cursiren in hiesiger
Gegend falsche Einmarkstücke.  Die Falsifikate sind
at»s einer Legirung von Blei und Nickel gefertigt und lassen
sich mit den Fingern krumm biegen. Besonders mangelhaft
sind die Einschnitte am Rande. Das Münzzeichen istA, die
Jahreszahl 1893. Geschäftsleute seien daher besonders vor¬
sichtig bei der Einnahme von Silbergeld. Leicht erkenntlich
sind die falschen Stücke durch den dumpfen blciähnlichen
Klang.

I . Wiesbadener Neubauten . Auf dem gewaltigen Ge¬
lände, das bis Qctober vom Hotel „Grüner Wald"  bedeckt war
und seither noch weiter arrondirt worden ist, entstehen sehr rasch
die Fundamente des Neubaues, die ziemlich tief, wohl noch etwas
tiefer gehend als die des Marktkellers, der in nächster Nähe erbaut
wird, in die Erde gehen. — Der von dem Besitzer des abgebrochenen
Hotels, das als Gasthaus eine Nolle in der Geschichte Alt-Wies¬
badens spielt. Herrn Fuhr, an der Goisbergstraße aufgeführte zur
Frühjahrs-Saison in vollen Betrieb kommende Neubau„Hotel Fuhr"
zeichnet sich durch eine besonders schöne ornamentale Front aus.

r. Um Gelegentzeitsdiebstähleu in den Güter¬
hallen  auf größerenB a hn h ö f e n , wie sie während
der Mittagszeit der Beamten und bei ähnlichen Gelegenheiten
o f t wahrzunehmen sind, in Zukunft Vorbeugen zu können,
ist, wie wir erfahren, eine Vermehrung der Aufsichtsbeamten
auf jenem Gebiete in Erwägung gezogen worden.

* Vortrag . Ueber das herrlichste nassauische Bau¬
werk, den Dom zu Limburg  ait der Lahn, wird Herr
Domkapitular Dr. Hohler  aus Limburg am nächsten
Mittwoch, den 14. Februar im Verein für Nassauische
Alterthumskunde und GeschichtsforschungAbends 6 Uhr
einen Vortrag halten. Derselbe wird durch Lichtbilder, die
Herr Dr. Witkowski vorzuführen güligst übernommen hat,
unterstützt werden. Mit Rücksicht auf den ztt erwartenden
zahlreichen Zuspruch — auch Nichtmitglieder des obigen
Vereins, Herren wie Damen sind freundlichst eingeladelt—
findet der Vortrag im großen Museumssaale (Wilhelms¬
straße 20, eine Treppe hoch) statt.

* Volksvorstellttng Die dem Volksbildungsverein
überwiesenen Karten für ersten Rang und Parquet zu dem
Sonntag Nachmittag in Srene gehenden„Freischütz" werden
wie gewöhnlich von heute Früh bis Samstag Mittag von
den Buhhandlungen Feiler tu Gecks, Jurany tu Hensel,
Moritz und Munzel und Staadt abgegeben. Etwa über¬
bleibende Karten sind Sonntag von 11—1 Uhr und Nach¬
mittags 21/* Uhr an der Theaterkasse erhältlich.

* Narrhalla . Die große Gala-, Fremden- und
Damen-Sitzung mit Ball des Wiesbadener Carnevalvercins
„Narrhalla", welche Sonntag, den 11. Februar, Abends
7 Uhr 11 Min. präzis, im Theatersaale der Walhalla statt-
fiudct, erregt in Nah und Fern das allseitigfte Interesse.
Die Verbandsvereine wetteifern förmlich mit den Mainzern
in der Anmeldung von brillanten Vorträgen und Liedern
und schon vor 6 Uhr am Sonntag Abend werden die
Comitee's der Frankfurter, Mainzer, Hanauer, Darm¬
städter rc. Carnevalvereine mit der Bahn hier eintresscn, so
daß die Sitzung unbedingt präzis 7 Uhr 11 Minuten be¬
ginnen kann und muß, um die fest angemeldeten Vorträge
der bewährtesten Earnevalisten nur einigermaßen bewältigen
zu können. U. A. haben sich auch Signorina Traviano ans
Milano und Vertreter Münchener Carneval-GeseUschasten
telegraphisch angemeldet. Alles in Allem dürste die Sitzung
der „Narrhalla" in der Walhalla eine der großartigsten
werden, die je in Wiesbadett srattfanden. Nerostraße2 findet
der ausschließliche Verkauf der n u m m e r i r t en Logen und
Balkonsitze und Fremdenlogc statt und ist es im Interesse
Jedermanns, wer sich noch einen nummerirten Platz sichern
will, sofort dafür zu sorgen, da es sehr wahrscheinlich ist,
daß Sonntag alle nummerirten Plätze ausverkauft sein
werden.

* Residenztheater . „Das Bärenfell", der neueste
Schwank von Gustav Kadelburg, wurde von der Direktion
Herrn Max Wieske,  dem geschätzten Mitgliede des Resi¬
denztheaters, als Benefiz bewilligt.

* Einen Ausflug nach Darmstadt  zum Besuche
der dortigen Marine-Ausstellung unterrtahm gestern eine
Gruppe von 16 Gewerbeschülcrn des 2. und 3. Semesters.
Die Schüler hatten eine ganz außerordentliche Fahrpreis-
Ermäßigung erhalten.

Das 1. karnevalistische Walhallaconcert hat „ein-
geschlagen", wie es sich Direction und Publicum nicht besser wünschen
können. Beide werden dabei auf ihre Kosten gekommen sein. Das
Concert war sehr gut besucht, was im Hinblick darauf, daß sich Viele
allen Erstlings-Versuchen gegenüber abwartend verhalten, doppelt
hoch anzuschlagen ist. Die Stimmung wurde bald echt carnevalistisch-
gemüthlich, schon der Rarrhallamarsch that seine elektrisirende
Wirkung, das darauffolgende„Küchenconcett", das reichlich Gelegen¬
heit zu ulkiger Mitwirkung bot, brachte den Humor vollends zur
Geltung. Ueberhaupt war das Programm dem Zweck entsprechend
meisterlich zusammcngestellt, besonders auch die allgemeinen Lieder,
die theilweise tosenden Beifall fanden. Die Solisten fanden unter
solchen Umständen ein dankbares Publicum, das ihre Leistungen zu
schätzen wußte. . Das Quartett „Wiesbadener Volkssänger" mit
seinen stimmlich vorzüglichen Leistungen hatte besonders mit der
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gesungenen Heirathsannonce und der gesungenen Speisekarte großen
Erfolg, nicht minder der Wiesbadener Komiker Herr Ebert, der
jedem Varietee zur Zierde gereichen würde. — Der volle Erfolg der
noch bevorstehenden karnevalistischen Concerte erscheint nun ebenfalls
gesichert.

o. Unzufriedene Eisenbahnbeamte . Man schreibt uns
aus Bingen:  Mehrere hier stationirte Zugsbegleitungsbeamte
haben sich beschwerdeführendan die Eisenbahndirection gewandt,
um, wenn auch nicht gleich, so doch mit der Zeit eine Besserung hin¬
sichtlich der Wohnungsfrage zu erzielen. Gegenwärtig ist es zumeist
üblich, daß die höheren Stationsbeamten, denen der Bezug größerer
Wohnungszulagen zusteht, den Vorzug der freien Dienstwohnungge¬
nießen. Die kleineren Zugsbeamten hingegen, die nur eine bescheidene
Wohnungszulage genießen, sind in der Regel darauf angewiesen, in
Privathäusern ihre Logis zu miethen. Natürlich reicht die
Wohnungszulage zur Bestreitung der Miethe nicht aus und ein
erheblicher Beitrag von dem ohnehin kleinen Gehalte trifft den Be¬
amten um so schwerer. Die Beschwerde macht geltend, daß es an¬
gezeigt wäre, in Zukunft bei Zuweisung freier Dienstwohnungen
thunlichst auch kleinere Beamte zu berücksichtigen. — Auf einer
anderen  Bahnstrecke klagen die Angestellten kleineren Ranges
darüber, daß ihnen durch eigenmächtige Verfügung des betreffenden
Bahnmeisters der laut Vorschrift dienstfreie Sonntag ge¬
strichen  tverde. Obzwar eine Vorschrift existirt, daß in gewisser
Reihenfolge die unteren Bahnbeamten einen freien Sonntag zu er¬
halten haben, der zum Kirchgang bestimmt ist, und obzwar die
höheren Beamten die genaue Jnnehaltung dieser Vorschrift zu beauf¬
sichtigen haben, scheint es doch, als ob dieselben nicht überall die
wünschenswerthe Beachtung fände. Es ist diesbezüglich eine Eingabe
an die Eifenbahn-Direction in Vorbereitung.

* Handlverkerkamuier - Wahle «». Das Resultat
derselben liegt nunmehr abgeschlossen  vor , so daß sich
ein zutreffendes Bild über die Zusammensetzung der Kammer
gewinnen läßt. Dieselbe besteht aus 36 gewählten Mit¬
gliedern, von denen 22 von den Gewerbevereinen und
14 von den Innungen gewählt sind. Bei einer Anzahl
Herren, welche auf Grund von zwischen den Gewerbe- rcsp.
Handwerker-Vereinen und Innungen abgeschlossenen Kom¬
promissen in der Kammer sind, ist die Stellung immerhin
nicht so sicher, daß man sie mit Bestimmtheit der einen oder
anderen Partei zngesellen kann, jedenfalls aber dürfte die
extreme Richtung  in der Handwerker-Bewegung unter
den Kammer-Mitgliedern in der Minderheit  sein. Als
Kandidat für das Präsidium in der Kammer wird, wie
wir aus zuverlässiger Ouelle hören, von Seiten des Gewerbe-
Vereins-Vertreter Herr SchnhmachermcisterEmil Rumps
von Seiten der Innungs -Vertreter Herr Schreinermcisier
Heinrich Schneider,  beide von hier, in Vorschlag gebracht
werden.

* Cyklus -Vorlesuug Von den Rednern der letzt-
jährigen Cnrhans-Vorlesnngen steht dahier der vielseitig
schriftstellerisch und musikalisch gewandte Stadtbibliothekar
Bremens, Herr Professor Dr . HeinrichB u l t ha n p t , einer
der vorzüglichsten Redner unserer Zeit — bekanntlich für die
am nächsten Montag stattfindendc siebente Cyklus-Borlesnng
engagirt — in vorzüglichstem Andenken. Derselbe wird dies¬
mal über ein litterarisches Thema: „Die Jungfrau von
Orleans in Geschichte und Dichtung" sprechen, das in der
Behandlung dieses ausgezeichneten Forschers überraschende
Aufschlüsse über Thatsachcn aus dem Leben der Heldenjnng-
srau geben wird, die bis jetzt itoch wenig bekannt sein
dürften.

* Steckbriefe . Die Kgl. Staatsanwaltschaft zu Wies¬
baden hat Steckbriefe erlassen gegen die Bahnarbeiter Felix
D en a de i ans Umberto, Conti G a et a n o ans Bogens,
AugustinoS t e f a n i aus Canal in Tirol, sämmtlich zuletzt
am Bahnbau bei Zollgrnnd beschäftigt, wegen Körper¬
verletzung rc., ferner gegen den Commis Max Wi ckma n n
und gegen den Kaufmann Ei, il Otto T i esen se e, welche
letztere sich der ihnen zuerkannten Gefängnißstrafen durch
Flucht entzöget, haben.

* Hof-Kalligraph Gander , durch sein treffliches Unter¬
richtssystem vortheilhaft bekannt, befindet sichz. Z. wieder in unserer
Stadt , um aufs Neue einen Cyclus von 12 Lehrstunden zur gründ¬
lichen Verbesserung mangelhafter Handschriften zu veranstalten. Der
Beginn desselben ist auf Montag, 12. Februar festgesetzt. Die Re¬
sultate des Herrn Gander aus Mainz sind bereits so vortheilhaft
bekannt, daß seine„Schriftenverbesserungsmethode" keiner besonderen
Empfehlung bedarf.

* Prof Dr . Rathgeu wird heute Freitag, den
9. Februar im großen Saale der „Walhalla" einen Vor¬
trag  über „Englands Colonialpolitik und Deutschlands
Zukunft" halten. Der Vortrag, der bei freiem Eintritt
stattsindet, beginnt um 8.30 Uhr Abends.

* Das Reinertrag «!?? des vorgestern im Kurhause statt¬
gefundenen Wohlthätigkeitsballes  zu Gunsten der
Lungenheilstätte ist ein verhältnißmäßig recht hohes. Obzwar die
Ziffer endgültig noch nicht festgestellt ist, hofft man über 6000 Mark
dem wohlthätigen Zwecke zuführen zu können. — Der Ball selbst
nahm, obgleich die Betheiligung nicht sehr zahlreich war, einen schönen
Verlauf. Viel Interesse brachte man der Tombola entgegen, die
u. A. recht hübsche Gewinne brachte. Auch Ansichtskarten wurden
angeboten und in großer Zahl verkauft. Alles in Allem genommen,
hat das Comitee Veranlassung, auf den Verlauf seiner diesjährigen
Veranstaltung befriedigt zurückzusehen.

* Tageskalender für Samstag . Königliche
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr: „Hanz Heiling" —
Residenztheater:  Anfang 7 Uhr: „DerProbekandidat."
Kurhaus:  4 und 8 Uhr: Abonements- Concette. —
Reichshallen:  Anfang 8 Uhr Spezialitäten-Vorstellnng.

Gemeinsame Ortskrankenkassr:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
DUnschmann. Schwalbacherstraße 25; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleidcn: Dr. Ricker,
jun., Langgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Hetlgehülfen:
Klein, Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal-
bacherstraße3. Masseuse: Frau . Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, SanitätSmagazin, Taunusstraße 2'x für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hie/. * ' ' * '
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A »S dem (tzerichtsfaal.
Strafkammer '- Sitzung vom 7. Aevruar

Ein qewaltthätrger Lehrer.
Der 23 Jahre alte  LehrerAlbertSchmidtaus Struth

fuhr am 29. Augustv. Js . auf seinem Zweirad nach Nastätten. Er
passirte dabei einen Acker, auf welchem der Knecht Berg arbeitete,
der ihm dabei ein kräftiges„All Heil!" zurief. Nun war aber B.
nicht der beste Freund des Radfahrers. Einmal schon hatte eL
zwischen den Zweien einen Auftritt gegeben, und Schmidt nahm da¬
her vielleicht nicht mit Unrecht, an, daß B. ihn nur habe verhöhnen
wollen. Er stieg ab, zog seinen geladenen Revolver aus der Tasche,
schritt mit demselben auf den Knecht zu und versetzte ihm, als dieser
sich bückte um von der Erde einen Stein aufzuheben einen Schlag
auf den Kopf, wobei die Waffe sich entlud, dann retirirte er längs4m
nach seinem Rade zu und schoß, an demselben angelangt, dem Gegner
noch eine Kugel in den Leib, zum Glück ohne ihn allzu erheblich zu
verletzen. Berg warf schließlich mit Steinen nach Schmidt, worauf
dieser noch einmal drohend seine Waffe auf ihn richtete. Der Lehrer
war auf Grund des Auftrittes wegen schwerer, doppelt qualificirter
Körperverletzungund Bedrohung zur Verantwortung gezogen, doch
tvurden er nur wegen des elfteren Rea es zu 6 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Ei » dunkles Vorkommnis.
Der Metzger und Viehhändler MosesM o os . in dessen Geschäft

seine beiden Söhne Joseph und Moritz als Metzgergehülfenthätig
sind, hatte im Octoberv. Js . von einem Wilizer Carl Frank aus
der Gegend von Johannisberg eine Kuh gekauft, wie F . versicherte,
bedingungslos, nach der Erklärung der Familie Moos aber unter
der Bedingung, daß F. eine Melk-Kuh von ihnen in Tausch nehme.
Weil diese Kuh trotz viederholter bezüglicher Aufforderungen nicht
vonM. abgenommen wurde, erschien dieser am 27. October mit dem
Thiere in Rüdesheim. um es M. zu überliefern. Dabei ist er nun
nach der Anklage schön angekommen. Die FamilieM. nämlich hat
ihn angepackt, ihn am Halse gewürgt, ihm die Hände gefesselt, daß
er sich seiner Angreifer nicht mehr zu erwehren vermochte, ihn zur
Erde geworfen, auf ihn eingeschlagen und sogar die Thüre ver¬
schlossen. damit er sich nicht aus dem Staube machen konnte. So
erzählt Frank. Die Moos dagegen versichern übereknstimmend. und
die Aussage ihres Dienstmädchens als Zeugin scheint das zu be¬
stätigen. dem Manne sei kein Haar gekrümmt worden; sie hätten nur
die Kuh nicht angenommen und dieselbe später, da sie zum Gaudium
der Straßenjugend. frei im Orte umhergelaufen sei. in einem
Wirthshause eingestellt. — Der Gerichtshof hielt die3 Leutchen zwar
nicht der Freiheitsberaubung und der Nöthigung. wohl aber der
schweren Körperverletzung für überführt und belastete den Vater so¬
wie seinen Sohn Moritz mit je 4. seinen Sohn Josef aber mit 6
Wochen Gefängniß.

Oeffentlichcr Aufruf.
Die Vorbereitungen des geschäftsführenden Ausschusses

des allgemeinen Wiesbadener Earueval 1000 für
den am Rosenmontag, den 26. Februar, in Wiesbaden ge¬
planten

Noseiiitwiitagdzng
sind in vollem Gange. Biele Vereine und Corporationen
haben ihre Mitwirkung zugesagt und bereits vrachlige
Grnppenwagen angemeldet Daß sich für die allgemeine
Carnevalssache auch in der gesammten Einwohnerschaft Wies¬
badens ein größeres Interesse geltend macht, bewies die erste
Volkssitzung am vergangenen Sonntag im Walhalln-
theater , deren überaus zahlreicher Besuch sich ans aÜttt
Schichten der Wiesbadener Bevölkerung rekrutirte.

Nunmehr gilt es. die würdige Gestaltung eines grasten
Carnevalzuges in die Wege zu leiten. Natürlich gehört
dazu Geld und »war möglichst reichlich, damit der Zug
unserer Vaterstadt auch tvi'irdig ist. Namhafte Be¬
träge sind bereits gezeichnet, insbesondere baden sich die
bessere » Kreise in anerkennender Weise an den Geld-
Zeichnungen mit hohe » Beträge » belheiligt.

Der geschäftsführende Ausschuß richtet ab?r ^ be¬
sonders an die bürgerticheu Kreise , an die Geschäfts
lente , Restaurateure rc.. welche bei dem zu erwartenden
kolossalen Fremdenverkehr (Mainz hat wegen des dem-
nächsligeri Gntenbergfestcs von einem Carnevalzng Abstand
genommen) den größten Bortheil und Verdienst dabei haben,
die ebenso höfliche wie dringende Bitte, die «llgeineine
Carneval,eier durch finanzielle Mitwirkung nach besten
Kräften zu unterstützen.

Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß alle die Ver¬
anstaltungen. welche von dem geschäftsführendenAusschuß
des „allgemeinen Carneval Wiesbadens 1000"
arrangirt werden, nicht etwa die Sache eines einzelnen Ver¬
eins, sondern eine solche für unsere ganze Stabt sind.

Angesehene Mitbürger haben ihr Interesse für
die allgemeine Sache dadurch bekundet, daß sie dem
EhreuäuSschnsse beigetreten sind, und so steht denn
sicher zu erwarten, daß die Idee, den Carneval des neuen
Jahrhunderts mit einem großen Rosenmontagszug zu
eröffnen, auch glänzend zur Ausführung kommt.

Wir rechnen, wie immer wieder betont wird, auf all-
fettige Unterstützung seitens unserer Mitbürger und
machen darauf aufmerksam, daß auch die Expedition
dieses Blattes gerne bereit ist, Geldzeichnnngen für den
Nosentlionlagszug in Empfang zu nehmen. Ferner liegen
Listen zum Einzeichnen von Geldbeträgen offen bei: M.
Schneider (Inh . B. Kleinhenz), Kirchgasse 29 und 31,
Cigarrenhandlung Staffen , Kirchg. 6", Fritz Bernstein,
Wellritznr. 25 u. Moritzstr. 9. W >lh. Voll , TaunuSstr. 5,
Saladin Franz , Wörthstr. 10, H . Schweinsmann,
Langgasse bl.

Der gtMisWM Aussatz des
UiiksIiadtNkr Larnkval 1900.
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Tclkgrammr n» i> letzte stliiyriihlkll.
* Berlin , 9. Februar. Der Kaiser  stattete dem englischen

Botschafter gestern Abend einen längeren Besuch ab und nahm als¬
dann an einem Diner beim Staatssecretair Grafen Bülow Theil.
Die Kaiserin trifft heute Mittag zu einem Besuche der Prinzen in
Plön ein.

* Berlin , 9. Februar. Dr. Leyds  hat sich gestern Abend
nach Brüssel zurückbegehen. Vor seiner Abreise erklärte er einem
Mitarbeiter des Local-Anzciger, es sei nicht seine Absicht gewesen,
nach Petersburg zu gehen. Die letzten Nachrichten vom Kriegsschau¬
plätze ließen ihn ganz ruhig. Jeder Freund Transvaals, der das
Land kenne, werde mit Gleichmuth den nächsten Ereignissen entgegen¬
setzen.

* Berlin . 9. Februar. .Der Papst sandte gestern Dr.
Lieber  telegraphisch seinen Segen. Der Zustand des Kranken ist
nach wie vor bedenklich. .

* Berlin , 9. Februar. Die Morgenblätter heben bei Be¬
sprechung der gestrigen Flottendebatte im Reichs¬
tage  hervor, daß das Centrum nach der gestrigen Rede des Ab¬
geordneten Schädler für eine Verstärkung der Flotte und demnach
zu Concessionen bereit ist. Die der Flottenvorlage freundlich gegen-
übcrstehcnden Mitglieder des Centrums sowohl wie auch solche Mit¬
glieder der Partei, auf welche dies nicht zutrifft, nehmen diesen
Standpunkt ein. Die Verhandlungen in der Budget-Commission
könnten erst Klarheit über die eigentliche Stellung des Centrums
bringen.

» Berlin , 9. Februar. Rach Meldungen der Blätter aus
T ep l i tz hat sich die Situation im dortigen Revier noch ver¬
schärft.  Alle Versammlungen wurden verboten. Der Verein
Karl Marx wurde aufgelöst. Die Erbitterung ist enorm. Man hegt
große Befürchtungen. Die Abgeordneten Zeller und Schammel sind
gestern zu den Statthaltern nach Prag und Wien abgereist.

* Berlin , 9. Februar. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Brüssel: Der gleichzeitige Angriff Bullers  sowie der General-
Fr en ch und G a t a cr e auf alle Buren-Positionen beweist, daß
dieses Vorgehen vom letzten Kriegsrath unter dem Vorsitz Lord
Roberts beschlossen wurde. Die Tugela - Schlacht dauert
ungeschwächt fort.  Sie scheint bisher nicht entschieden zu
sein. Rach zuverlässigen Nachrichten wurde Buller aus den Haupt¬
punkten zurückgeworfen. Sollte sich die Occupation von Blauw-
fontein bestätigen, so wäre Buller von Ladysmith noch durch eine
Hügelreihe getrennt, tvelche ein starkes Burenheer besetzt.

* Berlin , 9. Februar. Der Local-Anzeiger berichtet aus
Budapest: Eine hiesige Firma raufte für englische Rechnung6 0 00
Pferde , die in der nächsten Woche nach Durban  geschickt
werden. ,

* London, 9. Februar. Nach einer Times-Meldung war der
Angriff der leichten Durban - Infanterie  am
Morgen brillant. Das Feuer der Buren kam von mehreren Seiten.
Die Buren hielten Stand, bis die Durhams den Gipfel erreicht hatten.
Dann flohen etwa 60 den Abhang hinunter. Mehr als die Hälfte
waren bewaffnete Eingeborene, die für die Buren fochten.

* London , 9. Februar. Ein Telegramm aus Rensburg
vom8. Februar berichtet, daß die Engländer während einer ganzen
Stunde die B u r en stel l u n g en , welche östlich gegenüber Slin-
gersport liegen, beschossen.  Das Feuer war hauptsächlich gegen
die Buren-Batterieen gerichtet.

* London , 9. Februar. Aus Pietermaritzburg  wird
vom 7. Februar gemeldet: Bei Nurtu im Zulu-Lande, fand ein
Gefecht  zwischen Engländern und Buren statt. Die Engländer
standen unter dem Befehl eines Localbeamten Namens Higuette.
Sie waren an Zahl den Buren überlegen, mußten sich aber ergeben.
Sie wurden sämtlich nach Helpmakaar als Kriegsgefangene ab¬
geführt. Die Zulus befinden sich sämmtlich in großer Aufregung.
Das Buren-Commando von Helpmakaar hat eine starke Truppen-
Abtheilung nach Buffalo River gesandt.

* London, 9. Februar. Morning Post berichtet, daß in den
Wandelgängen der Kammer von einem bevorstehenden Kredit  von
20 Millionen Pfund Sterling zu K r i egs zwe cken die Rede war.

Chefredakteur unv verantwortlich für Politik. Feuillc.on und Kunst
Moritz Schäfer;  tür den lokalen und allgemeinen Tbeil Tonrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Inleratentbeil
Wilbelm .Herr . SämmtUck in Wiesbaden

Ciizlschciia!
Reflectirenden Falles bitte ausschneiden l

Uel >erliri ««rer dieses
ist in unserem Geschäfte beim Zahlen berechtigt , an der Kasse
vom Betrage

Abtug an bringen , auf alle Baar -Einkiiufa bis 28 Februar 1900.
Ultigkeit hat dieser Rabatt nur bei Vorlage dieses Gutscheines
Joeh auf alle , auch auf die im Preise redueirten im Erker aus*
stellten , sowie auf die bei der Inventur zurürkgesetzten

Waaren . Bei Auswahlsendungen fällt dor Rabatt weg.

Fett & Co .’s

Frankfurter Schuh-Bazar,
38 Langgasse 38 ,

BOT nächst der Webergaase. "W>

Harrvel und Berkehr.
Telegraphischer Coursbericht

der Frankfurter und* Berliner Börse
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
8 . Bi ' lelHd & Sühne W*bergaas « 8.

Frankfurter Berliner
Anfangs Coura«

vom 8. Febr . l «00
Oester . Credit -Actien . . . . . 236. 0 237 —
DiBconto-Commandit-Anth. 16 20 196.10
Berliner Handelsgesellschaft . . . 173 20 172 70
Dresdner Bank . . . . . . . . 165.50 165 60
Deutsche Bank . . . . 212 50 910.30
Dannstädter Bank 147.- 146 50
Oesterr . Staatsbahn . . 141 — 141.30
Lombarden . . . . ' 27 70 27.7.1

228 50 227 80
Hibernia . . . . . . . . . 2u6.— 236 —
Gelsenkirchener . . . 210- 210 25
Bochmner . . 274.- 273 50
Laurahlitte . . 273 60 274-

Deutsche Reichsanleihe 8*/s°/o 98.70
, , 3% 88 60

Preuss . Consols 3*/t% . , . 98.60
. . 3»/. 88.60
Tendenz : fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 9'/». Berlin 5' /9. (Lombard 6!,9.)

London 4. Paris 3*/a» Petersburg u Warschau 51/*-
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin* PI. 5‘/**
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Brüssel 47*.
Wien 4‘

Kopen-

Gelreidemarktbericht
mitgetheilt von Joseph Strauß Agent.

Frankfurt a. M.» 9. Februar 1900:

Weizen, ab uns. Gegend
dko. frei bier
dto. La Plata u Kansas
dto. Redwinleru. russ. Sorten

Roggen, hiesiger

ca. 15.25—16.60
15.60- 15.80

kleberreicher 16.50—17 -'6
Weizen 16.75- 17.50

15.00- 15.25
Braugerste (je nach O »al. u. Herkunst) 1;>50—16.75taser(jen.ChoI.  exquis.25—50 Pfg.üb.Notiz)14.00—14.25laiS (gesunde» Mixed) 10/0
Wrizenk eie 9.00— 9 25
Rp.ig nkleie 10.00 - 10.25
Maizkeime 8.75— 9.25
getr Biertreber 9.10—10.00
Lpelzspreu per Centner . —.90
Weizenniehl antdiu. 0 23.50—24.00 ; I 21.50 - 22.00;

III 19 50- 20.00.
dto. exquis. Qual. p. Sack Mk. 1 50—2 00 über Notiz

Roggeninehl0 23 50—24.00 ; 0/1 Mk. 1.25—1.50 darunter
Torjstreu per Centner 1.20

er2ÖSs
8
KE3
-6’ä—
C O5

£ O ^
5- — -Q

€ « »

ü *
©1

Die Anregung, welche zeitweise Frankreich mit seinen Saatenstand-
klagen gebracht batte, ist verblaßt und sonst liegen keine Umstände vor,
welche di: Spekulation au» ihrer vorsichtigen Zuiückdaltuiig heraus!ecken
könnten. — Weizen unve,ändert, die Eonsniiienten verharren in der
früheren Reserve. — Roggen unbeachtet und nur billiger zu placieren.
— Gerste war der Handel nach wie vor unbefriedigend. — Hafer: der
Consum hat eine abwartende Haltung anqciiouinien. — Mai»: hat die
Frage die bescheidensten Grenzen nicht überschritten. — Weizen- und
Roggenkleie weisen zunebniriidc Befestigung auf. — Malzkeime und getr.
Biertreber bei ausgeprägter Ruhe Preise stramm. — Spelzspreu ver¬
lassen. — Toristreu niedriger, da Holland große Posten nach hier zum
Bersandt brachte; letzter Cour« war M. 1 per Centner paritot Frank¬
furt a. M. — Mehl hat sich die Tendenz merklich befestigt und da auch
zur Ausfuhr wieder mehr Frage anfkam, konnten Eigener, zum The»
auch bei etwas grösserer Parlhie, einige Erhöhung durchsetzen.

* Wtilburg , 7. Februar. Weizen— M. Korn 10.60 M-
Gerste— M. Haler 6.87 M. Kartoffeln— M._ —j

Der beringen Auslage liegt ein Proip ft de» bekannten Spezialiiikn
Thevd Konetzkh in gäcfinflcn (Baden) bei. 2801

ttünfnlünuisliie AnSrün,te Üoer in un ' ausländische Firnien
ertheiien die Sluskunftei W . Schimmelpfena , (27 Bureau» in
Europa mit 600 Angel'»»ten) und The Kradbtreet Company l98
B»rea»< in Amerika und Australien). JahreSiericht und Tarise post'
frei durch Auskunftei W. Echimmelpseug in Frankfurt a . M-.
Goetdkstr ' tze 12 . 28-0

LUHN S KäüSS L UHNS
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monat» eingesandten Einschläge

u. s. w. von LuhuS Wasch.Eplract (mit rotem Baud), Lutinitd ' Ieife
(mit Bergmann). LuhuS Solm.-Terp.-Kernseife(mit rothem Kreuz).
Luhns Mond-Leiie, Luhns Kinder. Leise, Luhus Blumen-Trift
U. s. w. werben folgende Preise verteilt: 21 2'

10 Preise k Mk. 15.- in baa,
25 Preise: E!eg. Kaff,«.Service
50 Preise: Jsolir-Bügeleisen.

am

1 Preis k Mk. 50.— in baar.
2 Preiseä Mk. 30 - in baar.
6 Preisek Mk. 20 — in baar. » „ . . . . . ..
® Dem fleißigsten Sammler am 1. Juli Mk 600 .—, am 1. De

M k. 1200 .— Extra- Prä mir! — B i Einsendung vo» 20 od
50 Einschläaen erhält überhaupt Jeder — zu jeder Z'
— ein nützliches Beschenk ! — Fordern Eie im Laden oder dir
bei der Fabrik Aug Ludn u. Co., Bari»eii-R., den Prospekt ül
LubnS Peeis -Bertetlung . — LubuS Fabrikate find in
besseren Geschäften zu haben. — VertreterF. Bergen . Mab

meidet alle künstliche Süßstoffe,  wie Saccharin,
7 Zuckerin, Cryfialtofe. Zahlreiche herzte bezeichnea
iese al» gesundheitsschädlich. Der Zucker ist nichts

nur da» gesündeste und bekömmlichste  Mittel zum
Süßen von Speise und Trank, er ist auch ein Nähr¬

stoff ersten Range», er stählt die Mutkeln.
Kraft und ist sehr leicht verdaulich.  Zuö ^

ist sowohl für die Kinder, wie für schwer arbei: *
tende Personen eine» der rationellsten Nahrung»

mittel. . 2678

Liöuistliche Lchanspiele.
Samstag , de» 10 . Februar 1V00.

42. Vorstellung.
31. Vorstellung im Abonnement v.

Hau » H e i l i u g.
Romantische Oper in 3 Akten und einem Vorspiele von Eduar»

Devrient. Must» von Heinrich Marschner
_ An'ang 7 Ubr. — M itlere Pr »itr. -Ä

ln
Brief - und Kartenformat

werden schnell und billig angefertigt
Buchdruckerei des

Wiesbadener General*Anzeiger8>
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vVolmudfls-Gesuche
i (Uiiot. 2  Ztunuer . Wohi . ung
I auf t « pnl ju mieiheu gefußt.

B. H. 5487 a. d. Exp. 6487

Kinderlos« Bramtrufaiuilte sucht
Piatterstr - oder Ruhbergftr.

3-Zimi»krw«liniuig.
ĵ rrien unt L. 10 a- d- Exp.

Vermiethungen;
6 Zimmer.

Saij« rvtttiitiits3iiui Ü2
„ne Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
»uche. Badezimmer. zu verumtb.

~S){emt)ül 43 a,
Belttagf, 6 Zimmer . Balkon und
allki» Zubehör zu vertu. Anzui.
von 11—1 Uhr._ >86'
Jlictoriaftr » S . ist der ziveite
9 Ltock. 6 Zimmer mit großem
«ülkoii, Bad und Zubehör , per
1. April 190V zu verm. NäbereS
daselbst Parterre . ^ >6

4 Zimmer.
Scharnhornslr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Näd . Gartenh.
Part. l.. ober Lchüyenstr. IO bei
-iaentbüuter Marx Hartmann

Mi _ _ _ 2096

3 Zimmer.

Gravenstratze 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Aimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vrrmietben. Näd. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Marx Hartmann . Schüven-
straftel0. 2097

Zjoikslratze4
Wohnung un 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm. Näh, park. 1839

Wohnung (1698
Jtt veriliitlhtn zwischen Lonueuberg
u. Hambach. 3 Zimmer , Küche
und. ionstiger Zubehör gleich oder
aus 1. April. Billa Giüitthal

Eine Wohnung von 3 Zimmern
schon und eine dito von 3 Zimmern
Ver 1. April zu vermietheu in
Rantbach . Gaftbau« zur Waldlust,
WieSdabenerstroße. _ 2424

_2 Zimmer.
1 WohinJotmung, 2 Zimmer , Küche

*. Keller. 1 Stall u . Futterraum,
aus 1. April zu vrrmirtben . Näh.
b" I HrUU , Maiitzeriandstraße,
Easciigarten. 2168

Neugasse 22.
®ine Dachwohnung v. 2 Zimmer,
1 Küche, l Keller zum 1. Aprtl

M « nnie' hen._2442
I « tdn gaffe 28 , Hinterhaus
parterre, 2 Zimm r und Küche
M" «blch,nst gleicho. 1. Avril . 221

Nirdstranc 4 . an der Waid-
alaße, schone Wohnung , 1 Z . u

an kl. Familie aus 1. April
jj? vkriniethen. 2423

jjjblirte Zimmer.
^b 'thaidstr. 49, Seilend ., erh. ein

W Arbeiter oder Handw. schöne
m CchiafsteNe. 2327

kl» AM » Mim
k> vrrmieilieu Albrechlstraßr 5,

^ b. Klomann . K4NK

Immer anständiger Mann kann
tbkilhabcn an Zimmer mit zwei
Briten !monatl . 1V M .) Franken»
strafte 24 4. >934
«Litt mod,, te« Zimmer zu ver.
^ mietben. 2392

NädereS Goldgasie 2-
iLtnc Schlafstettc frei. 2^Ää
" Näveres Goldgasie 3
/c .in jung , anständ . Mann erhält
vi ' für 10 M . gute Kost n. LoqiS
Herruiannstr . 3. 2 St . l. 2091

^eUmuiidllrabe 8. Park ., ist ein
'V gut mvvl. Zimmer, sepr. Eing.
an «inen anständigen Herrn , aus
gleich zu verm. 1801

1 tnöbU Part . - Mimr
mit 2 Bellen und Kost an
2 reiul . Arbeiter zu verm.

Hellmundstr . 52 Bdst . p.
Ein anständiger Arbeiter siuvet

schönes u. biü . Logis 2072
Äkorivsir. 39, Htb. 1 8t . lks

Dkiiiliratzk II,
Eingang Seitenbau . 1 Lt ., nach
der Kl. Wilheimstraße g., 1 auch
2 möbi. Zim . zu verm.
Ledaustraste I " . Vorderhaus 3.

mövlirteS Zimmer zu ver»
mietben. 2307

4f,!t schön möbl. Zimmer IN. sepr.
" Eingang billig zu verm. Näh.
Schwalbacherstraße 7 , Cigarren»
laden. 2041

Gut möbl Zimmer aus Wunsch
mit KlavierbeiiUdUug zu verm. ^
2213 Schivaldacherstr 53 , 1. St.

Zwei junge anständige Leute
können Kost und LogtS erhalten
Schulq. 7. Schweinemetzgerei 2182

Zchjjhknhiisllr . 2 1
erb best. Arbeiter Kost u . Logt«.

l * eniiioii
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 6364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa
miiienanschluß.

Diakon Geister .^
Zimmermannftr . 7 1 St r

kann ein lg. Mann Kost U. LogiS
erbalten . 2438

küdmi.

Großer Luden
Wilhelmstraße 50 (Nenban ). mit
Unierräumen , per sofort zu ver»
miethen. Näheres Baubürean
Wilbelit'straße 15. 1530

^erk8llltt6n etc.
Die von Herrn Spengler und

Installateur F . Christ inne»
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu veriuirthen.

G Kann.
1874 8 Sviegilgass - «

Oranienstraße 31
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah . Hinterhaus
bei Lau « 6306

stiyetnstiaße 48
Part ., großer Laaerkellrr zu ver»
mietben' 4840

-m klkiinr Garikll ",7
miethen gesucht. Off . u. 8 . 2444
an die Erred . d. Bl.
Htlpothcken , Credit », « Pi»
tal - u. Darlehen - SuiDende

erha \ f )m  n| rgC|,}
71/120 Mannheim.

Arbeitsnachweis
^Anzeigen kür dies « Anbrik bitten wie bis 11 Uhr
dormi . tagS t> uitserer Expedttivn oin »« ltefeen.

AbkitiMendkN
wird eine Nummer dev

Generalanzeigers“
P" asten dngflaufcneit Anzeigen.

Pftlen offene Stellen anaeboicn
in der Crpeditiou

r ' nritiusstr . 8 . Nachmittag«
* uhr 15  Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

Offene- Stellen*
Üiäuitiiftie Personen

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelasscn,
sucht an allen größeren Plätzen

QSrurtnlogmtrn
und an Orten Agenten . 8347

Off. U. O. 8336 an die Erpel».

Junger tüchtiger
B arbirgehilfe

sofort gesucht.
I . H . SVrber , Saalgnste 30.

iackierrrlehrmtg gesucht aus gleichoder Ostern bet 2348
Frtcdr . Licht , Heleneustr. 18.

Monteure
für hochfeine Bade -, Closet -,
Toilette » . , , c -Einrichtungen
von I. Schweizerfirma dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen find
Annieidungeu zwecklos Ost u.
Chiffre Z. D 129 an Rudolf
Most «. Frankfurt a. M . -21* 42

3üüitigr ittorinortnuirr
und JJolirfrnr«

finden sofort dauernde Arbeit bei
gutem Lobn. 2357
Marmorwerk Balduinstein,

Wiesbaden, Schlachthausnr 18.

Junger

Hansbursche
am liebsten vom Lande gesucht.

Saiinusilrafje 22
2440 Restaurant.

Agk»te»«illntziittlttjkr
türPrivatkundschafl b 'höchst.

Provision überall gesucht.
Grössner4 Cn, Neorode.

Holzronleaux und Jalousie.
_ fabrik . 229/42

Walenehrl,»g grfntyt.
Karl Lenz , Decorationsnialer.

«dlerstraße Nr 31. (2130
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei<»mil Berkcr , Wellend,
stra ße und Langgasse 63. 2404

Cigarre n-
Perlreler,

bei der Mirthe- und Händlrrkund-
febaft eingeführt. gegen hohe Pro-
Vision und monatliche Abrechnung
gesucht.

Frattko -Offerten u . JT. P 500
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten. 2794

Mssllülicr
Citzartilkiiflidtib

sucht gegen hohe Provision tüchtigen
Vertreter.
Best. Off . durch 'Haascnstein

Sk Bog ' er A . G Leipzig unt
Q . 708 erbeten. 225/21

ücck für unentJeltllctieo
Arbki!s»slh»tis 73

litt RathhanS . — Tel . 1»
ausschlieftliche Veröffeiitltchung

städtischer Stellen.
Klbtheilnng für » ränue ».

Arbeit fiubeur
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Küfer
Maschinist — Heizer
Sckueiber
Schuhmacher
Wogner
Zimmermann
Lehrlinge: Conditor- , Koch-,

Küfer-, Maler-, Mechaniker-,
Schuhmacher. . Spengler.

Hausknecht — Krankenwärter,
Arbeit suche « :

Buchbinder — Schriftsetzer
Dreher, Holz-, Eisen«
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser — Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner — Polier«
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureanaehülsr — Bureandiener
Hausknecht — HrrrschaflSdiener
Hoielbursche
Kutscher — HerrschastSkutscher
jyubtlnf ^ t
Schweizer.
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
En, erste«

Bngelmüdchen
und ein

Wäschmädcheu
gesucht. 2326
_ Walkmiiblstr 10
iCitt einfache«, tüchl. Mädchen
iL welche« alle Ha»«arbett versteht,
aus 15. Februar gesucht von
2 37 Frau Dörr , Sedanstr . 1

(Cin  brave « Mädchen kann da«
^ Bügel « erlernen Riehlstr. 2.
Seitenbau 2332

Geübte Rolf , und Taillrn
ardeileri « gesucht, auch werden
daselbst Lehrmädchen" atigenoii' tuen.
2367 Frau Merz, Saalg . ö.

Ein solides einfaches Mädchen
für Küchen, und Hausarbeit ge-
sucht Oranienstraße 10, 1. 2412

Tilll >jjgk
auf einige Wochen für Pnvat-
hans gesucht Offert, unt. A 24 9
an die Erped . d B >. 2119

25 Ärveneruliien
sofort gesucht. Lohn M . 1.50 pro
Tag . Wiesbadener Bettfebern.
Fabrik Schlachthauöftr . 12.
_2418

yrübte Jlnopimdinä&mn
für Weistzeug gelu-ht. 234 ',

Schwalbachrrstr 28 . G. 1 l.

/gesucht gegen hohen Lohn
mehr . DanS » u Küche « .

Mädchen , welche kochen können.
Frau Lchug , Wcbergaffe 46,
Htb . 1. Daselbst erhalten Mädchen
Schlafstellen._ 2386

örlinmrrDtfiiö
hochlohnend u . leicht für jede Frau
und an jedem Orte . Gefl Off.
an F du Moulin . Klein-
Zschnchwitz , bei Dresden 2799

Qtel lennach weis
des „Genfer Vereins für "en

Gastwirtbe Verband" Kirchgaffr 4b
Eingana Schulgaffe 17

— 219 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel, u.
Privatpersonal jeder Branche bei
hohen Löhnen. M7 Für weibl.
Personal n. Auftraggeber ist die
Vermittlung kostenfrei.
_ _ 2405
Äin . gutgehende« Stcllenver-
'S mittlungsbureau f. Hotel-
und llkestaurant . Perional zu ver»
kaufen. Offerten unter V.  2295
an die Exped d. Bl . erb. 2295

Arbritsnachmeis
für Frauen

im RathhanS Wiesbaden.
unentgklOiche Ltellin -Vermtitelung

ittbthetlung f Dienstboten
und

Arbeiterinnen,
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein», HauS-, Kinder-,

Zimmer - u . iUtchenmädchen
Näherinnen u. Bügleruttten.

Abtheilung II . für feinere
BernfSarteu.

tanSbalteri tutenindersräulein
Verkäuieriitnen
Krankenvfiegerinnen K._

empfiehlt sich für
Ball « und Tager-

frisuren . Wellritzstraße 22, Hinterb
1. Stock. 1869

Dentsch französisch . Eng
lisch . Jtalienifä » crtheilt er-,
sabrene, staail. grpr . Lehrerin.
Stiftstroße 28 , Parterre link«

Stellen-Gesuchei
DrlwriitioiiSlniiItts

sucht Beschäftigung. NSb. Srved.

JlceUfö ijnrmkögrfutlj.
Jung , strevs. durchaus tüchtiger

Maler u. Photogr . musikal.. heiter,
edler HerzenSvild., wrltrrfablen,
sucht Drrbindg . m. gutsituirt . Dame
gleich. Charakter«. Suchenden ist
günst. Gelegenheit gebot, sich selbst,
ständig zu machen. Nisilo ganz
an «-,,schl. G. fl. Off . unk. H. 2385
an d. Erped . d. Bl . Diskretion
Ekirenkache. 2385

Bto4r fr« *«», 7>.f!eMtf|t
, Schweine nach kurzer

JP 'hJi  Zeit förwenige Plwiinm*
i • ' durch Herm . Mneclie ' ifTMS*

Sch .0,60 Kein nur mit
Firma Herrn, ■ •seit«. lUfdebarc

Hier : Willy Graefe, Weberg. 37.
L. Schild , Drog , 3,

Banzann
Schul , und Nengalsr sofort

billig zu verkaufen. Grundgräber
Ghristman « . Platterstr 66 2434

Nkaskeu-Anzug
(Tyrolerin ) billig zu verleihen.
2435 Hrrmannstr . 26. 3 t.

Photogr Apparat (9X !2>
bi'dig zu verkaufen. 2437

Wellritzstr. 42 p.
Gut erdoiienks Fahrrad (60 Alt.)

zu verk. Wellrilzstr. 42 p. 2436

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag Septuagesima . — 11. Februar I960.
Pfarrkirche  zum hl. Bonifatius.

Erste heil. Mefle 6 Uhr, zweite hl. Messe 7. Dktlitäruvttesdienst 8 Uhr.
Kindergottesdienst 9. Hochamt 10, letzte hl. Meffe 11.30.

Nachm. 2,30 Ehristenlehie mit Andacht
AN den Wochentagen sind hl. Mcffen um 6.30, 7. 10, 7.40 und 9.15.

7.10 sind Schulii .essen und zwar : Montag u . Donnerstag für die Bletchr
straftschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule. Mittwoch u.
Sauiftag für die Rheiustrastschule. die höhere Töchterschule und die
Institute . ^ „

Wegen de« veränderten Schulanfang « beginnt die letzte hl. Meffe von
nun an um 9.15.

Samstag 4 Uhr Salve . 4 - 7 u. nach 8 " '-r Gelegenheit zur Beichte.
M a r i a . H i l f K »che.

Frühmeffe 6.30, zweite hl. Meffe 8 i**. , »iindergottesdienst (Amt) 9,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Rachut. 2.30 Christenlehre mit Andacht zu unserer lieben Frau von
Lourdes.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6 30 . 7.15 und 9.15. 7.15
sind Schulmeffen und zivar : Dienstag und Freitag für die Castell«
straßeichnle, Mittwoch und Samstag für die Lehrflraße. und Stift,
straßefchule.

Samstag 4 Uhr Salve . 4 —7 u. nach 8 Ubr Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags 5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen 6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle , m St . Josephshospital (Langenbeckstraße ) .

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt , Nachm. 3.30 Andacht-
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 bl. Messe.

Altkntpolischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfunerslratze 3.

Sonntag , den 11. Februar , Vorm . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt. Lieder
Nr . 92. 117, 141.

W. Krimmel. Pfarrer , Schwalbcichersiratzc 3.

Pie welthekanntc . m allen Orten etngefUhrN Ruymaiaunen-GrofeFlr« »
■ 1 ’ (Hl, Jacobsoll n . Berlin N., linlenstr . 128 , b«.

Hchuti tfrfav Ne. rühmt durch langjährige Lieferung an die Mitglied«
», . Lu25M  Post -, MNilär-, Nrleger-, Lkherr-, werkMelster. un»1Ä*pk*- * 5̂« 11W7, Bramteitutrtine, versendet die nene«t« iiocharmiK«

Familien -NUlinmuchine „Krone ”, Slnger-Syetem,
für Schneiderei» Hausarbeit u. gewerdl. Zwecke, mit leich»
tem Gang, starker Bauart , in schönster Aueft. m. Nich-
.betrieb und Verschluhkasten, für 50 Mk. «wöchentlich«
Probezeit.» jährige Garantie . Beiirtheilung: .80- 100Mk.
ha: man sie allgemein taxirt. Betrag l>on Pik. 50 fotot

Eduai-il Wölbing, Friseur, * 'nach.' [ucheln, Bez. HaIIUU). uuucuu ! ■wiwuit , ***'“*'**•-. •*• v-vn. ü,
Handniafchlnen, sowie Hand- und Fnb-, Rinqschlffchea».
Rundschiff-Maschine» für Schuh- n. Herren-Schneider,
Wasch-, Rost.. Wring-Maschinen in allen « udsuhr. zu
den billigsten Preisen. Meine Maschinen sind in vielen
1000 cn in Deutschland an benannt« Vereine, Private und
Schneiderinnen aeliesert und können fast überall be¬
sichtigt werden. Kataloge, Nnerkennnngen gratis.
Mafchtnen, die nicht touneniren, nehme >mbeanstandetretour- Beltebtest.Marken:HHUt»n «».F»i,>'r-n«t«r 130Mt.

stur Nvck 7lL Mark und nicht das Doppelte
kosten »«feie hochfein ho»
irrten,grob-nd -utich-amkri-
kaniichen Guitarre - Zithern
Columbia muhen licherAar»
ienvecoratiin , 5 tWccorben,
ö vSsien. f» 4 « arten und
2t Meladiefakten, also zu-
^mmrn dl Ealtcii, nebst
Lchule, Notenhaiter, Ril ĝ,
Sch«siet und Curton.
Diese Zitbrrn baden den Ton
eine- Concerizithcr. « rder-
wrilig imgebatene kleinere
C>dumbio-Z >t eil in Längel von nur 46 bis 47 ctm

| liefernw'>tchon zu st̂ Mark.
Columbia Harfenzilhern

wie » bb itu -ifl mit Säule
Mb Harfenk̂p', ga», aaher-(LRnge 62 ctm .)

tS

gewöh-li « schö,e J .stnnnenie mit « dler» oder Flag irua«-»̂ nur
11̂ , Mark. Hochfein potwit « Concart -Accord -Zithern ca . 62 ctm . la->g.
mit 0 Maaiiaten . i» Saiten , oerfitoenen Stäben und sämmtlichem Zu»
bebör rur 0 Mart prächtige g manuallge Zithern „nr 10»/, Mark.
Umsonst erhält jeder feiteUrr M Notenblätter nach denen man ohne
Note»kennt»iNe sofort die schönsten Lieber und r »n,e spielen kann B-r-
fand gegen « .ich-,ahme 4 «Lochen zur « rode. Mm bestrlle nur bei der

ältesten und grössten steuenrader Harmonika -Fabrik
von Severing & Co ., Neuenrade i. W.

Fordern Sie mit 6 Pfg Ka >te kosteiitof» Zu -eadurg von Vrei4Men.

stit-tilhiir. 45
Parterrk ' Wobnmtg (Skd.), 2 gr.
Zitiimer u . Küche auf 1. April zu
verm. Näh . Hih . 1 Sl . , 2451

Mftättt 18
zu vermiklben  2454
/ 'CiarDittftt Spannerei per Paar
'S)  60 Pfg . Nöme.derg 38. 2316

•-.SÄ
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Wiesbadener
Verein.

Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß die
Ehefrau unseres Kameraden Wilhelm Sud-
heimer verstorben ist.

Die Beerdigung findet morgen (Samstag)
Nachmittag um 2 Uhr vom Leichenhause
aus statt.

2449 Der Vorstand«

Zum

Carneval 1900
empfehle

Humorist . Kopfbedeckungen in vielen Dessins,
Carneval -Orden aus Papier u. Metall,

Farbige Bänder,
Masken, Nasen, Larven von 3 Pf. an, für

jedes Costttm passend , vorrätbig.
Ratschen, Pritschen , Schnurrbärte , Bärte

von 5 u. 10 Pf. an,
Brillen, Luftschlangen, Confetti,

Scherz - Artikel.
Musik-Instrumente aus Pappe,

Jap. Schirme, Lampions u, Fächer,
Carnevalwappen, gemalt u. gedruckt,

Fahnen, Decorationsfähnchen u. Lampions,

3383

Humorist . Postkarten
in grosser Auswahl,

Uebernahme von Saaldecoratlonen.

Decorationsstoff, mehrfarbig gedruckt,
80 cm breit , stück - u. meterweise.

'Knallbonbons per Dtzd. von 30 Pf. an,
Werfbomben 10 Stück 5 Pf.

Wiesbadener Fahnenfabrik,
Bärenstrasse L» Ecke Häfnergasse.
Bitte höfl. um gefl. Beachtung der Schau-

Fenster.

Bürger-Sclißlzeu-Corps.
Am Samstag , 10 . Febr.

er «, Abends H Uhr , findet in
dem Lokale des Herrn Josef
Geyer , Kronenbierhalle, Kirch-
gasse 36, unsere

Haupt-
Versammlung

statt, wozu hierdurch alle Mit¬
glieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht pro 1899.
3) Bericht der Revisoren.
4) Neuwahl des Vorstandes.
5) Aufstellung der Rechnung pro 1900.
6) Corps-Angelegenheiten.

2441 . Der Borstand.

Achtung!
Mtn giinpigr Mpljrit!

Fertige lebensgroße Porträts in Kreide und
Aquarell nach jeder Photographie in wirklich künstle
rischer Ansfnhrnng und garantirter Aehnlichkeit
zu den billigsten Preisen an. Habe die im Schaufenster
des Herrn Fritz Gärtner.  Wilhelmstraße, befindlichen
Kreidebilder ausgeführt und bitte ich meine werthen Kunden
um geneigten Zuspruch.

Hans Küste rer,
2450 Friedrichstr . 48 , IV.

la . Qual . Rindfleisch 50 Pfg.
La . Qual . Kalbfleisch 66 ..

6 Grabenstrastc 6.3439

(M’Mifinft„liitffio.“
Sonntag , den II . Februar findet im Saale zur „Waldlust"

bei Mitglied F. Daniel unsere 2 . karnevalistische 2431

mit Tanz
statt, wozu wir unsere Mitglieder, deren Angehörige, sowie ein verehr!.
Publikum höfl. einladen. Der Vorstand

Einzug des närrischen Komitees 4 Uhr 21 Minuten.

NB. Der so beliebteGross « Maskenball
der Gesellschaft findet am Fastnacht-Samstag, den 24. Februar. Abends
" Uhr im Römersaale(Dotzheimerstraße) statt.

, ^ ° . „iig ! "
Die Preußische Lebens- u. Garaniie-verficherungs-

Actien-Gesell schalt
„Friedrich Wilhelm"

zu Berlin, genehmigt von deS Königs von Preußen Majestät am
26. 3. 66. bietet durch ihre allgemeine große „Frauenversicherung"
die größtmöglichen Bortheile, insbesondere der alleinstehenden Frau ; die
selbe schließt folgende Versicherungsarten ab:

1. Lebensversicherungen jeder Art,
2. Leibrenien der P .nstons Versicherungen.
3. Altersvrr orgiing .mit Prämienriirkgetvähr ",
4.  Invalidenrente „mit Prämienerlatz bei Erwerbs 'Uu-

fähigkcit ".
8. Sparkassen, Kinder- und Arbeiler-Versicherungen(letztere mit

kleinen Wochendritrügen).
Nähere Auskunft ertheilt die Vertreterin ' 2443

Clara Hoffmaiin, Sedanplatz 7.

ö Meichshassm- “ $
tr t * » * * Hheaier. W•  Von Sonntag,den 11.Februar ab sind

d'e Preise der Plätze für die

O rmtq 'N>chi».-L«!Wiiz , HO Oo
0000000000

wie folgt ermäßigt:
2 . Play 25 Pf ., 1 Platz 50 Pf .,
Sperrsitz 75 Pf ., Logen 1 Mk.

für jede Person.

J ’roihnrgep Gel «ll « oseü
: 10. Februar. Ws : 3 Mark.

empfiehlt und versendet die vom Glück ganz besonder» begünstigste

fjauptlioUrlitrJ . Stasseu . ""tÄ '*«
Nach Auswärts Porto und Lifte 36 Pfg . extra.

Michrlsberg 28.
Morgen Samstag:

wozu freundlichst einladet
Philipp TheiS.

Zur Heidei mauer, Adlerstr. 6.
Heute Samstag

Metzelfnppe.
2453 OP. Kiillmer.

2452

Heute Samstag Abend

Metzelsuppe.
F . Fetter, gw&n».»«

Heftniirntion.Joppm̂ienlipfdien".
35 Röderstrahe 35 — Telephon 447.

Heute Samstag:

MttzelslWt:
Morgen» Ouellfleifch mit Kraut.
Bringe gleichzeitig das berühmte Culmbacher Reichelbra « in

empfehlende Erinnerung. Liefere dasselbe in großen und kleinen Ge¬
binden sowohl in ganzen und halben Flaschen.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 2450
Achtungsvoll Friedr . Gschbächer.

„Im Häusermeere
-uru osSofadt gidOts nl ge ds m«nr eine Bleiche.
Wie bekomme ich da meine Wdwthe weise?“Alleiniger.

Fabrikanti

Ernst Sieglin,
Düsseldorf.

„Wenn Sie mit Dl \ ThOtnptiOIl ’S
Soifcnpulver Marke SCHWAN waschen

' das ohne Bleiche ued mühsames Reiben blen¬
dend« Wäsche gibt, um die Sie eilek Wall bsn.ldet.““

MAGGI
5 >%̂ 0 ^ 12
suga«!* - 2P«rHonah nPorHohj

für HM Pfg.

trjkhstödr*Suppe.

flirWM> kh

Fleischbrühe Kraftbrühe.

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Zu haben in alten L>elikatwss- u. ixoltmiaiwaaieu tatbchätien

and Droguerien . 323/119

Mittagstisch . L Ä ’s*
Ermäßigung, empfiehltM Sprenger , Frankenstr. 3

f. und höher.
Abonnenten

2600

A. n | Btinrio Yorkftrafie « . Rath in Rechtss°ch,„.
^F « e^ I WLLITM » , Bitt-, Gnaden-. Konzessions, undMilitäk-
gesuche, Testamente und Verträge aller Art, Klagen und Prozeßschristkn.
Betreibung von Forderungen. 1146

Prima PfkllrW
empfiehlt 2416

M. Dreste,
30 Hochstätte 30.

l^ otationS'
fHassendmek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 StückQuart-
Prospecte in einer
Stnnde.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Stauch.

Samstag , den 16 . Februar I960.
154 AboniiemeniS.Vorstellung.

AbonnementSbilleisgültig gegen Nachzahlung. Logen und I. Sperrsitz
1 M., II . Sperrsty 50 Pf ., Balkon 25 Pf.

Zum 18. Male
NoviiSt. Der Probecandidat. Novust

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreher.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Fritz Heitmann, Dr . phil., Probekandidat am Real-
gymnasium . Ludwig Widmann.

Malte Heitmann, früher NittergulSbesitzer. ) seine Otto Kienscherf.
Luise Heitmann, Inhaberin eines Putzgeschästs) Cllern Clara Krause.
Marie von Geißler, Bolksschullehrerin, Verwandte

deS Hause» .
Präpositus Dr. theol . von Korff) Mitglieder
Brockelmann, Hoimaurerineister? des

und Ziegeleibesitzrr 1SchulkuratoriumS
Frau Brockeimann . . . . .
Gertrud Brockelmann, Fritz Heitmann's Verlobte
Dr. Eberhard, Direktor deS Realgymnasiums
Profefior Dr. Holzer ,
Professor Vollmiller i Lehrer
Oberlehrer Stürmer V am
Oberlehrer Dr . Balduin ( Realgymnasium

Gusti Kollendt.
Friedr. Schuhman»

Gust. Schultze.
Minna Agte.
Else Tillmann.
Hans Sturm.

Alnuin Unger.
Albert Rosenow.
Hans Manusfi.

. _ . _ i Hermann Kunz.
Paul Benefeld, wissensch.Hülf-tehrer1 Max Wieske.
Hirsekorn. Schuldiener . . . . . Richard Krone.
Hans Dewitz. Quintaner . Kalbe Erlholz.

Damen und Herren. Lehrer am Realgymnasium. Oberprimaner
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Nach dem 1. u. 3. Akte finden größere Pausen statt. .
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgtl»G

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegenS'/, Uhr.

Lonutag , den II. Februar I960 . ....
Nachmittag- ' /z4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachnutlag» */*4 M.

Zum 19. Male:
Der Probieandidat.

Abend » 7 Uhr:
Ib5. AbomssmsnIS-Vorflellnng. AbonnementS.BillrtS güU'S-

Zmu 2. Male:
Novität Der Tugendhof. -rovit-t.

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek. 'A

Streu» reelle und dilligste« eiug»a«rllek In « qr als 160009
tzamlllen tat Ärdrauchrk

tJänsefedprn.



KeilllgeM „Wksdadtnrr Gk«erlll-Avjrigkr".
Nr . 34. Samstag , den 10 Aebrnar 1900. XV. Jahrgang.

3crt )f»ung, Nachdruck verdaten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankensteil»

„Sie meinen , daß ich nicht arm aussehe .- sagte Fernwald
leichthin. „Dreine Armuth ist natürlich nur relativ . Neben
Baron Mar von Treuenwerth bin ich arm ."

Er hatte auf einem Stuhle Platz genommen.
Clara setzte sich in einiger Entfernung , von großem In¬

teresse für ihren bisher fremden Verwandten erfüllt , dessen
schwarze, glänzende Augen und weiße , schimmernde Zähne sie an¬
zuziehen schienen.

„Sie wissen vielleicht , daß ich nur Baronin Falkners bezahlte
Gesellschafterin bin ." sagte Clara nach einer kurzen Pause und
den durchdringenden Blicken ihres Kousius etivas ausweichend.
.Ich bin seit einem Jahre hier , nur eine Meile von dem Eltern¬
hause meiner Mutter entfernt — von der Heimath , in der sie
geboren wurde , ihre Kindheit und Mädcheujahre verlebt hat und
aus welcher sie floh, um ihren Musiklehrer zu heirathen . Ich
komme auf meinen Spazierfahrten oft an dem Parkthore vorbei,
und mein Herz schlägt dem alten Schlosse warm entgegen , welches
die Wiege unseres Geschlechtes war ."

„Sie sind überschwänglich . Haben Sie das Schloß je
besucht? " ,

' " . Niemals, " sagte Fräulein von Lindau erröthend . Meine
Mutter hat sich wie ein schuldbeladenes Geschöpf aus ihrem
Elternhause geschlichen, und mein Großvater hat ihr seinen
schwersten Fluch nachgeschleudert . Ich kann die Schwelle von
Schloß Treuenwerth nicht anders überschreiten , als in der Eigen¬
schaft eines geehrten , geladenen Gastes ."

.Baron Max ist edel und großmüthig . Wenn er von Ihrer
Stellung hier nur etwas wüßte , er würde nicht eher ruhen , als
bis Sie in dem Schlosse, als Ihrer rechtmäßigen Heimath,
Ihren Aufenthalt genommen hätten . Es würde ihn sehr verdrießen
zu erfahren , daß seine Cousine für 's Brot arbeitet ."

.Ich würde seine Güte nicht annehmen ." sagte Clara stolz.
.Ich zieye es vor , mir Geld zu verdienen . Ich bin arm gewesen.
Herr von Fernwald , so arm . daß ich Abends , wenn ich zu Bette
ging, oft nicht wußte , woher ich am nächsten Tage ein Frühstück
nehmen würde ; aber ich war nie so arm , etwas anzunehmen,
was ich nicht verdient hatte . Ich habe Noten abgeschrieben,
Musikunterricht gegeben , und als ich hier die Stelle bekam,
glaubte ich den Himmel auf Erden zu haben . Ich bin auch sehr
glücklich hier , und solange Baronin Falkner mich hier behält,
bleibe ich gewiß ."

.Ich sehe. Sie haben Muth ; das gefüllt mir . " sagte Iern-
wald. . Ich gehöre nicht zu denen , die einem Leben der Ab¬
hängigkeit das Wort reden , aber dennoch glaube ich, daß Sie im
Schlosse glücklicher wären , als hier . Tort ist Ihr eigentlicher
Platz, und ich wollte , Sie nähmen ihn ein . Die Haushälterin
sagt mir , daß Baronin Falkner auf Reisen gegangen ist. Wird
sie lange ausbleiben ? "

.Sie wußte es nicht bestimmt . Mehrere Monate jedenfalls . "
„Ein sonderbares Unternehmen von einer Frau in ihrem

Alter. Ich glaubte , sie hänge nur an ihrem Hause , und meine,
sie sollte kein Verlangen haben , von einem Gasthos in den
andern wandern . Ich sah sie zufällig gestern Abend in Br . am
Bahnhofe . Welch' wunderbar schönes Mädchen ist Fräulein
von Solm !"

„Und ebenso gut , wie sie schön ist." sagte Fräulein von
Lindau.

.Ich glaubte , daß Frauen einander nie loben ", sagte Fern¬
wald. . Sie muß Ihre Freundin sein, Cousine !"

/ „Sie ist meine beste Freundin . Sie ist ein edles Geschöpf,
stolz und leidenschaftlich , großmüthig und sanft — ein Wesen,
wie es nur einmal unter Tausenden gefunden wird , so zart¬
fühlend, so hochsinnig , so durch und durch adelig . Ich kann
ihr Lob nicht warm genug aussprechen ", sagte Fräulein von
Lindau.

Fernwalds dunkles Gesicht erglühte plötzlich.
«Ich versiehe , was Sie für ein Geschöpf beschreiben ." sagte

er. „Ein Wesen, halb Blume , halb Feucrgeist . Sie muß be¬
zaubernd sein. Vielleicht werde ich diesen Sckatz eines Tages
sehen; ich bleibe einige Wochen in der Nachbarschaft . Ich habe

,zum rothen gucfjä*

mich zum Erfolge

mir in einem Gasthofe , unweit von hier,
genannt , ein Zimnier genommen ."

«Ick kenne das Gasthaus ."
.Ich will die Ruinen der Abtei , den schwarzen Brunnen

und einige Punkte der Treuenwerth -Güter zeichnen . Ich vergaß.
Ihnen zu sagen, daß ich ein Stück von einem Künstler bin,
und ich glaube , daß ich hier in der Heimath meiner Mutter
Anregung zu Leistungen finden werde , die mick
führen ."

„Ich hoffe es !" rief Clara aus . „Ich habe eine Leiden¬
schaft für die Kunst , Herr von Fernwald . Ich wollte ich hätte
das Genie eines großen Malers . Es ist hier in der Nähe ein
Punkt , den ich mir schon ost malen lassen wollte . Kennen Sie
die „weißen Wasser ? " Ein Teich aus dem Gute ist hier unter
diesem Namen bekannt . Er ist sehr tief , und das Wasser ist
krystallklar . Man sagt , daß viele Leute hier schon ertrunken sind.
Tie Mönche haben Fische gezogen darin , und selbst jetzt noch ist
der Teich wegen seines Fischreichthums allgemein bekannt . Im
Mittelpunkt des Teiches ist eine kleine Insel , und aus derselben
steht ein alter , verwitterter , fast ganz mit Epheu bewachsener
T '.nirm . Er heißt der Aussichtsthurm und ist von den alten
Mönchen erbaut worden . Ich kenne keinen schöneren Punkt , als
den alten , runden Thurm ."

„Das gäbe ein prächtiges Bild ! Ich muß eine Skizze
davon machen. Möchten Sie mir nicht den Weg zeigen,
Cousine , wenn ich Sie morgen Vormittag abhvle ? " fragte
Fernwald . „Tie Haushälterin könnte uns begleiten . Es ist
wohl ein Boot da. welches wir benützen könnten ? Wollen Sie
gehen ? "

Fräulein von Lindau zögerte . Das Leben in der Abtei
wurde ihr während Baronin Falkners Abwesenheit sehr ein¬
förmig . Sie .vermißte Ditas heitere , frohe Gegenwart jeden
Augenblick. Sie dachte, es könnte nichts Böses dabei sein,
wenn sie ihren Cousin aus einem kleinen Streifzuge durch die
Gegend begleite ; er war doch fein gebildet und sehr anziehend.
Das Gefühl der Verwandtschaft war in dem alleinstehenden
Mädchen sehr rege ; sie fühlte Neigung für diesen Cousin , der
sie ausgesucht und sich als ihren Verwandten zu erkennen ge¬
geben hatte.

„Ich möchte gerne gehen ." sagte sie nach einigem Besinnen;
„wenn Frau Walter mitgeht , will ich Sie begleiten ."

Man rief die Haushälterin und setzte ihr die Sache aus¬
einander . Ihre Ansichten stimmten mit denen Claras überein.

„Ein Cousin, " sagte Frau Walter , „ist fast so gut wie
ein Bruder . Ich sehe es immer gerne , wenn Verwandte
einander lieb haben . Ein altes Sprichwort sagt : „Blut ist
dicker, als Wasser ", und ich freue mich, daß Fräulein von
Lindau wenigstens von einem ihrer Verwandten anerkannt und
freundlich behandelt wird . Wir wollen also zi^ jeder Zeit , wo
es Ihnen gefällig ist. den Jnselthurm mit Ihnen besuchen, Herr
von Fernwnlo ."

„Gehen wir also morgen Vormittag um zehn Uhr, " sagte
Fernwald . „Ich will Sie um diese Zeit abholen ."

„Es ist ein Boot im Bvothause , und ich will mir von dem
Verwalter den Schlüssel geben lassen, " sagte Frau Waller ; „Sie
werden uns bereit finden ."

Fernwald stand ans , um sich zu entfernen . Clara von Lindau
begleitete ihn auf sein Bitten ein Stück durch die Allee.

„Wir haben schnell das Eis gebrochen und sind bereits gut
bekannt mit einander, " fegte Fernwald , als sie unter dem
Schatten der Bäume entlang gingen . „Es war eine seltsame
Fügung , die mich heute Morgen nach der alten Abtei brachte;
ich werde diese düsteren alten Ruinen segnen , so lange ich lebe.
Sie stehen allein in der Welt — ich auch . Wir entstammen
demselben Blute ; unsere Mütter waren Schwestern . Wir können
einander nie wieder fremd werden . Lassen Sic uns mehr als
Cousin und Cousine sein ; seien wir Freunde ! Wollen Sie.
Cousine ? "

Clara schaute empor in seine Augen , welche ihrem Blick
Sie las in ihrem Glanze nur Ehrlichkeit
und reichte ihm ruhig die Hand mit den

offen begegneten,
und Frenndlichkeit
Worten:

„Ja , ich will,
lld ."

Von nun an wollen wir Freunde sein, Herr
von Fernwal

„Vetter Carl . Sie sollen mich nicht auf diesem förmlichen
Fuß halten , Cousine Clara !"

„Also Vetter Carl !" ,agte Clara mit einem vergnügten Ge-
fichtsausdruck . „Und jetzt muß ich ins Haus zurückkehren. Auf
Wiedersehn I"

Sie nahm freundlich von ihm Abschied und lenkte ihre
Schritte nach der alten Abtei zurück.

Carl von Fernwald ging langsam weiter ; seine Augen
funkelten , und ein dämonisch triumphirendes Lächeln spielte uin
seine Lippen.

„Das war ein gelungenes Tagewerk, " murmelte er . „Das
Mädchen ist mir ganz arglos in die Falle gegangen . Ich muß
nach der Station reiten und noch heute Abend in den
Gasthos „Zum rothen Fuchs " zurückkehren und Gänner und
mein Gepäck mitbringen . Das Mädchen ist hübsch. Wenn ich
Fräulein von Solm nicht gesehen hätte , ich hätte Clara
von Lindau geheirathet . Nachdem ich Fräulein von Solm
gesehen habe , ist eine Heirath mit meiner Cousine unmöglich,
und ich kann nichts Anderes thun , als Clara auf irgend eine
wirksame Art beseitigen . Welch ' seltsames Geschick hat mein
Glück mit dem Fräulein von Solm verkettet ? Ich sah sie
gestern , verliebte mich augenblicklich in sie. und heut komme
ich ganz unbewußt aus ihren Wohnsitz . Indem ich meine
Pläne verfolgte , erfuhr ich, wer sie ist. Ich schwöre cs
mir zu , daß Fräulein von Solm meine Gattin werden
muß . Meine Liebe , mein Stolz und meine Interessen
vereinigen sich. Ich werde zu den Treuenwerth -Besitzungen
die Abtei gewinnen und unermeßlich reich sein. Eine groß¬
artige Zukunft taucht vor mir auf ; nur dieses blauäugige
Mädchen steht mir im Wege . Es soll kein gemeiner Mord
geschehen, keinerlei Heftigkeit , keine Scene . Morgen will ich
mit ihr auf dem Teiche fahren . Ich werde Fährmann sein;
es wird ein Unglück geschehen, was bei solchen Ausflügen
nicht selten ist. Wird mir Jemand Schuld geben, wenn sie er¬
trinkt ? "

Er lächelte noch teuflischer und eilte weiter in den Gasthos,
sich schon jetzt ob seines voraussichtlichen Triumphes freuend.

Zehntes Kapitel.
Der rechtmäßige Erbe der TreuenwerthS.
Im tiefsten Dunkel der Pyrenäen auf französischem Gebiete

steht das alte , kleine Gebirgsstädtchen Arpignon . Es kommen
keine Reisenden dorthin , und es herrscht fast gar kein Leben
in dem Städtchen , dem jeder lebhaftere Verkehr mit der Außen¬
welt fehlt.

In der nächsten Nähe von Arvignon auf einem bewaldeten
Hügel steht ein einsames und malerisches altes Haus , welches
als Schloß Croisac bekannt ist. Das Schloß gehört einem hoch¬
gestellten Offizier , der in Algier stätionirt i, ! ; uuo um wenig,rens
ein kleines Einkommen aus seiner Besitzung zu erzielen , hatte
er schon lange einen Agenten in Paris beauftragt , es zu ver-
miethcn . .

Jahrelang hatte sich kein Miether gefunden , und das Schloß
war in der Obhut des alten Beschließers geblieben.

Aber endlich gingen doch auch für Schloß Croisac schönere
Tage auf.

Eine Dame , welche die Liste von zu vermiethenden
Häusern durchblätterte , schien von der Lage des Schlosses aM
gezogen zu sein und miethete dasselbe für ein Jahr , dem
Agenten den ganzen Miethsbetrag sofort im Voraus bezahlend.
Dann nahm sie mehrere Dienstleute auf und schickte sie voraus
auf das Schloß , um es für ihre Benützung vorznbereiten.
Etwa zwei Wochen später , nach einer langsamen , südwärts
gerichteten Reise , kam sie in ihrem eigenen Reisewagen
in Arpignon an und fuhr ohne Aufenthalt nach dem Schlosse.
Es kamen keine Besuche nach Schloß Croisac , denn
in dem dazu gehörigen Dörfchen wohnten nur Bauern , der
Pfarrer , ein alter Doktor und zwei Krämer . Durch die Dienst¬
leute der Neuangekommenen erfuhr man jedoch sehr bald , daß
die Schloßbewohner aus folgenden Personen bestandet, : Einer
uralten , buckligen, furchtbar häßlichen , fast wie eine Hexe aus¬
sehenden Frau , die aber ungeheuer reich sein mußte ; ihrer
Enkelin , einer jungen Dame von wunderbarer , bezaubernder
Schönheit , deren Haare und Augen nachtschwarz waren , und einer-
hageren alten Dienerin , die kein Wort französisch sprechen konnte,
aber mit unvergleichlicher Treue und Liebe an ihren beiden
Herrinnen l ng.

Hosenträger
Portemounaies
kauft man am billigsten bei

A . Letsch ert,
10  Faulbrunnenftr 10  28

Lederwaaren - u. Haushaltungs -Artikel.

billig ! Billig!

GrößteMaskm-Lkiff-AiMt.
Empfehle Damen - und Herren-

m © MasKen -CoKrrmes D
sowie Dominos in jeder Preislage . 3024

Achtungsvoll

L . Gerhard . Inh . Uhl mann,
Laden? _ * " Luikenplav 2 , I . St. _

Heller Lieht
^sielt man durch Zusatz von L . R - Bernhardt ’* verbesserte

Glühlichtkugeln
,u [ Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell and ersetzen
*°UstHudig Gasglühlicbt bei Ersparniss von ca . 30 bis 50 °/° an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich . 1639

Genernfl -Ve rtre tung:
Back « «fc Eslilony,

Parfämirie und Drogerie.
EL. . Taunusstrasse 5 , gegenüber dem Ivochbrunnen.
fitere Niederlagen bei : J . W . Weber,  Moritzstrasse 18.

. Sicherer Frauenschutz,
W 1*' Ptssarien , Gummi -Arukel.

101  rpicgelgasse 1, im Zauberladeu.

Gute « leheneinkoiumea
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Bernfszweiae.
Beamte , Angestellte in größeren Etablissements obe*- Solche
mit ausgedehntem Bekanntenkreis als offizielle oder stille Bec-
mittler eines des angesehensten und ältesten Instituts für Lebens - und
Unfallversicherungen . Interessenten , auch von Auswärts , belieben
Offerten unter L . S . 275 einzusenden an Haasenstcin & Vogler
«l . G . in Wiesbaden . 2330

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staath concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dtrector
1832(98) « Wiegand

Mainz.
Rheinisches ! Cafe,

neben der Stadthalle.
Schönstes Lokal Mainz.

32 Zeitungen und Zeitschriften.
Alle Getränke.

2338 Inhaber : Emil Gschment.

nn
Inserate

„Wiesbadener General - Anzeiger ^ finden
weiteste Verbreitung.

Sonntag , den 11 Februar 1900'
General -Versammlung der

Fuhrleute!
Tagesordnung:

1 . Kaffen -Berichi vom Jahr 1899.
' 2 . Barstandswahl.

3 . Bortrag des Kollegen Eckhardt aus Frankfurt über:
„Unsere wirthschastliche Lage und die Aothwrndigkeit der
Organisation ."

Tie Mitglieder haben vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
2380 _ Der Borstand.

Turn -Verein.
Heute Samstag . 1t >. Februar . Abends 8 ' , Uhr:

Fortsetzung
der Hauptversammlung

im BereinSIokal , HeNmundftraffe 25.
Tageö . Ordnung:

1 . Bericht der Rechnungsprüfer.
2 . Ergänzungöwahl de - Vorstandes.
3. Wahl der BergnügungS . und WirthschaftS -Commiffion.
4 . Berathung und Festsetzung dcS NcchuunaS . Boranschlaae-

für 1900.
5 . Maskenball.
6 . Statuten -Aenderung.
7 . Sonstiges.

Um recht zahlreiche Bethriligung ersucht
2206  _ Der Vorstand.

Verlobung » - Harten

Gg ? Brief - und Kartenformat WS
werden schnell und billig angefertigt

' Buchdruckerei des

/ Wiesbadener General -Anzeigers.
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n Immohilitmmarkt.

Scharuhorststrahe ist ein rentables Stagen bau« unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Marge«
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwaldach für

17.000 Wt. Näh.durchI . Che . Glücklich, Wiesbaden.
Qtt lurfnittin eines der ersten renommirtrstenu. feinst.

PrUuUltB Kurhäuser mit Fremdenpensto»
BadSchwatbachö . mit sämmtl. Modilar u. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbruunen. Uebernabme rv. sofort.
Näh. durch die Jmtnodilien -Slgentur von

I . «Ihr . Gliialich . Wiesbaden.
VerbLltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

n. Neroberg) belegen?. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadral-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Ageinur von

J - ihr . Glücklich , Wiesbaden.
Sin Herr !. Befitz ' huin am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hällnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HanS Scharuhorststr. f. 74 000Mk

MiclhSeinnabme4300Mk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garte »,

auchf. Läd. «inzurichleu durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HanS mit Hof n»d

Garten für 68.000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraßr2, als HeinchaflrvaUS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte »' , Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vordere» Ncrothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der fchöust. PeusionS-

«. Fremdeulogtrhäufer Schwaldach» durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerßw. beftreuom . Hotel garui
mit Inventar uud Mobiliar in Bad EmS durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , lowie

al» Frenidrnpenfion geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa

mit VU  M . Barten für 27,000 Mk. Näd. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad
FrcmdenpensionS zu .
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne « uSsichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle reutable Etagenvilla
Eonnenbergerstraße durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstratz»
(elektr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Schwaldach Billen für
17,000, 26.000, 28,000 Mk.

Zu verkaufen.
i ™

Billa für Pension mit 15 Zimmetn, großer Garten, ganz
nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schiitzler . Jahnstraße 36.
Hochfeine Billa Nerolbol, schönem Garten, Crntralheizung,

auch für zwei Familien geeignet,
durch Wilh Schiitzlcr , Jahnstraße 36.

Billa Gustavfrrytagstraße. schönem Obst- und Ziergarten,
15 Zimmer,

durch Wilh . Echüstler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus Rhernstraße. Thorfahrt. großer Werkstatt,

Hofraum für jeden Geschäflsmaun geeignet. Anzahlung
' 10,000 M..

durch Wilh Schüsster . Jahnstraße3
Rentables Hans , ganz nahe der Rveinstr.. Thorfahrt. Werk-

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.»
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
tzriedrich-Ring. .

durch Wilh . Schüller . Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garien. schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße ?6.

Etagenhaus , ganz nahe der Rhciustr., 4 Zimiurr.Wohnungcn,
besonders für Beamten geeignet, billig feil.

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadithcil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschästzu 48,000 M., kleine Anzahl.
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

I

Hotels , diverse. I . und II . Ranges.
Restaurant », für Wein und Bier
Häuser mit gangbaren Wirth ' chaften.
Häuser mtt Geschäften aller Branchen.
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
LaNdhaaker . große und kleinere. in allen Lagen,
Privat « und Renten -Hänser . in oll-n Lagen.
Billen , kleine und größere, sowie Land Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 2133

Carl Wagner, MliilMßt 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stet» gesucht und auf beste Objekte ptacirt.
-S-i Prompte und gcwissenhaile Bedienung.

NB. Aufträge werden auch entgegrngenommrn bei Herrn
Carl Grünberg , im Laden. Gelbgüsse 21.

Projekt,rler
Anzahlung
>n den „Generai-Anzeiger"

P silente
Ernst Franke,

44 Rutdr» k 500 Mt. u. q. Beding, ohne
zu verk. Gest. Offerten u. Z . 1925

1925
Gebraucht - Muster-Schutz

Waarenzetcr.cn itc.
erwirkt

Clv . • Ingenieur,
Goldgabe 2a,

Dik Iiimliliilikll- und gypiilhkllkv-Agkiililr
von

J , A C , Firmenicli,
Hettninndftraste 53,

enipsiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billm, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur Pension in Bad Schwaldach mit
30 vermirlhvaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag vo
8—10,000 M. ist wegen ZurückziehungdeS Besitzers zu ver
kaufend. I . &. C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PensionS Btlla in Bav -Echwalvach m. 20 Zimm
großer Garten. Größe de- AnwefeuS 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar kür 76.000 M. zu verkaufen d.

I . &.  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelva'idstr. m. 3 mal 4-Zimm''r.«Wohn.,

auch als Gefchä,.ShauS paffend, für 64.000 M. zu verkaufen d.
I «Sk. C . Firmenich . hellimn ŝtr. 53.

Ein HanS in der Nähe d>« im Bau begriffenen neuen
BabnboieSm. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. s. w. passend,u verk. d.

I . JL C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neue» m. allem Eomforl auSgestattetrS HanS mit einem

Uebrrschuß von 16i>0 M. u. ein neues rentab. Hans mit gr.
Weinkeller, südl. Siabitheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ei» sehr rcutab. Hans WeUritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geichäit zu verk. d.
I L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleine» Hau » mit 4 u. d-Zimm. Wohn. für 44 000 M
uud ein kleiner rrurab. HanS m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
M. kleiner Anzahl., im wrstl. Gladltbril zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neue» sehr schönesr' andhanS in der Nahe d. Bahn-

hvfeS Dotzheim ist mit oder odne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firm « ich, Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Biklcn -Bauvlay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhöfe» gelegen, m Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Nurbe für 100 M. zu verk. d.

I . L C Firmenich , Hellmundstr 53.
Eine größere Anzahl PcnsiouS - u. HerrschaftS -Billen,

sowier ntablf Claae »bäuscr IN den verschiedensten Stadl- u.
Preislagen zu vrrkaufrn eurch
3393 I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

ZU verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang. , > irch-, und Goldgaffe re. k . durch

Stern s Jmmobilien-Ageiilur. Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Ouellca und Wirth»

schäften durch '
Stern S Jmmobilien-Agentur, GoldgaffeC

Hypotheken und Restkouigelder vermittelt
Stern 'S Hyvotheken-Agentur, GoldgaffeL

Kn verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Parß»
Eonuenberger», Fraulfurter-, Mainzer., vlunienstroße,c rc. durch

Stern '» Jmmodilien-Agentnr. Goldgaffe 6.
Hu Verkaufen Etagenhäuler in dem Kailer-Friedrich-Ring, der Adolf»

Mee, SHarrchorMsße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Stern 'S JmmoviUrn-Agentur. Goldgaff, L

17 i
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Die Immobilien - und Hypotheken Agentur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Dillen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hyi orheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbrilt.
Reue kleine Billa mit 7 Zimmern, Küche und Zu¬

behör, 40 Ruth, schattiger Garten, Haltest, d. Straßen-
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38.000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . Ph . iftaft,  Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus , ganz nahe der Slavt , Haltestelled. Straßen¬

bahn. mit II Zimmern und Küche anch für 2 Familien
paffend, bei kleiner Anzahlung für 38 000 Mk. zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit 8—10 Pferdekiäilen. große schöne Baulich¬

keiten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. lobt,
u. lebend. Jnveniar mit 5—6000 Mk Anzahlung für
38000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Unker-TaunuS.
Zu verkoiisen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei bei Frankfurt für 36.000 Mk.

zu verkaufen durck,
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Bäckerei . Vorzug. ichrö Geschäft, 30 Liter Milch. 2 mal
Brod per Tag nnk Inventar für 55 000 Mk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Schönes Etagenhaus in bester ZuknnftSlage des

neuen BahnhoteS . mit Bor. und Hinlergarten, mit
1l00 Mk. Ueberlchiiß für 86 XX) Mk. zu verk durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Flottes Gasthaus un LorSbachthai. mit 4 möblirten

Zimmern. 1 Morgen Obstgarten. Kearlbah«, Pension
für Sommer-Frifchler» 500 Hccto Bier per Jahr,
,ncl. fäinmtlichem Inventar für nur 65000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft . Ecküau», mit sehr statt gehendem Spezerei-

Geschäft, Ganrn- Kirtdsaft, mit säimlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthfchaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WutylchastS-Gorten. mit vollständigem Inventar , Aus«
flugSort der Wiesbadener und Umgebung, für 4800V
Mk. bei 5 6 000 Mk. Anzahlung u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr9, 1.
Haus mit Wntdschatt, Tanzsaal, 8 möblirten Zimmern

mit P .nsion, mit Bvr- und Hiniergarlen und nachweis¬
barem Umsatz zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Auskünfte»vrrden kostrnsrei ertheilt.

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. V.

Gesalzenes Ochfanfleifch . magere saftige Stücke, ohne Knochen,
per Pfund 80 Pf ., empfiehlt als feor wohlschmeckend und preiSwerth
3088 Jeceb Ulrich , Mctzgcrei , Friedrichs!' aße 11

Visiten
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

Drncterei des
Wiesbadener
Beueral-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei-Comptoir:
Mauritiusstrasse 8,

Telephon 199.

Erfolg
haben Annoncen unbedingt

wenn dieselben von lei-tunpsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender,
aufßlli êr Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
ratber in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sich die
UnterzeichneteAnnoncen-Expedition von jeher
zur besonderen Aufgabe gestellt Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a. M., Kaiserstr. I, Rika Salzhatis
in Wiesbaden vertreten durch Feiler u. Gsclu 8 ich

handiung, Langgasse. 210/42

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäser ist

ßriickoljn
gesetzlich geschützt.

Ucbernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Bruck

Zu beziehen in Dosenä 1-50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht

beste Imprägnirungsmittel

für Fnßbödkn aller Art, ist da» Fußdodenöl genannt Staubfeind
Sleruolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen- u Parquetfussböden^
vor dam Züsamm n rocknen und Reisten,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhalt Wahren u d Gesundheit,
erspart Arbeit , Zeit u fte ldll!

Probcstafchkn, cntöoitniö1 Mtlo, geben die Unlerzcichnetcnzum Prkiie
von M 2lrxcl.  Korbstafchc, welche zuriickqenommcnwird) gerne

Bei Abuabme von » Kilo pro Kilo 50 Pf. billiger.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen Ä «.“Ä
Verkaufs-Niederlage für

Wiesbaden , Ckr . Hebinger . Zctvobenftr  9.
Höchst, N. Kinkel , Cigarren

Lokomobilen,
Pulsometer u. Gentrifugalpumpen in allen Größen zum dlut'
pumpen von Baugruben Kanälen, Tirfdaufchachlrn und Bruunrn.
für alle andere Zwecke verleiht preiSwerth

Wilh Miere ». I, Mechaniker in Kastel a Rv'
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arneval 1900
Larnevak-
vrucksachen

. . von 6er einfachsten bis
zur elegantesten Ausführung

liefert
die . .

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Tt - grvftc 2<i4ü

Masken - Verleih - Anstalt
Jacob Fuhr,
17 Goldgasse 17

von

rmpfirblt vom einfachsten biS zum elegantesten
Herren- und Tomen Coftiim , Do¬
msnos .Perücken. Larven u. Gesichts¬
masken bei scl>r billiger Bedienung. An»
jeri guiig nach Maaß schnellu. billig. 2340

Billig ! -^ « h-M- Billig!

Möbel und Beiten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 907

A.  Leicher , Adelhcidstraste 46.

I h h n weil merz
beseitigt sofort

Orthoform-ZiihiiWutte.
Gesetzl. geseh. (ca. : 0°/0

Orthoform enth ). BleChdas8
50 Pffl Nur io Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus Apo¬
theke. 2796

JlrifdjnliWag!
Nur 1. Qual. Rindfleisch 50

„ 1. „ Kalbfleisch 66
„ 1. „ Schweinefleisch66 70

Adam Bommhardt,
2181 Walramsir. 17.

1857 1900
Sof - KlaJLligfra .ptL Qander ’s

43jährige Praxis
Gleich den Borjahren, so ist auch in diesem, dem drtiundvierzigften Bestehen feittcr

auf'S Ellatanstcste bewährten Schriftverbesserungslehrmethode *) beginnt an künftigem

Montag den 12, Februar
die abermalige Eröffnung eines indeß nur für die Dauer eines 14tägigen beziehungsweise
auf 12 Lehrstunden sich erstreckenden

Kyklus in Wiesbaden")
Zntereflenten — insbesondere auch alle diejenigen verehrten hiesigen und auswärtige"

Herren und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings, diesbezügliche theilS münd¬
liche und theils briefliche Anfragen an denselben nach Mainz erfolgten — werden hiervon
ergebenst in Kenntniß gesetzt.

Vermöge dieser seiner eigene « notorisch vom besten und stets steigendem
Erfolge begleiteten„Umerrichtsmethoee" wird allen participirenden Herren und Damen
Gelegenbeil zur Aneignung einer idealschönen , den Anforderungen der Gegenwart ent¬
sprechenden Handschrift geboten und das bisher Versäumte oder nicht Erreichte in über¬
raschender Weife ersetzt. Seine Wohnung in Wiesbaden befindet sich im

„Hotel Hahn"'
Daselbst werden die Schreib -Cyclufe

Tags vorher (eonutag , de« II . Februar)
freundlichst gebeten.

Wiesbaden, den 5. Februar 1900.

, Spiegelgasse.
abg,halten und um resp. Anmeldungen
des Vormittag» von 10 bi» Nachm. 3 Uhr

Gander aus Mainz.
Hof-Kalligraph Sr . Kgl. Hoheit des Großherzog» von Hessen.

*) Weithin im Deutschen Reiche sind die vermittelst seiner Methode erzielten Resultate
verbreitet und als vorzüglich gerühmt ; die infolge dessen dem Genannten von .Höchste»
Stellen " zu Theil gewordenen Auszeichnungen und die über 10,006 Schülern aus
fast allen Berufskateaorienund hohen und höchsten Ministerial - un » Hofkretfea
sich belaufende Frequenz ist das beredteste Zeugniß von der aller Orten und allseit» aner¬
kannten Trefflichkeit seine» unvergleichlich erfolggekrönten Unterrichts.

**) Von nicht in Wiesbaden Wohnenden kann dieser Lehr -Cursus — um die
tägliche Hierher bezw. Rückreise auf die thunlichst kürzeste Dauer zu beschränken, event.
in 4 bis 6 Tagen mit gleich günstigem Erfolg absolvirt werden. 3289

If ^ egriindet

Köstritzer Schwarzbier
Dieses altberühmte Bier, welches infslge seines großen Malz - und Wiirze -Extractes und geringen

Alkohole» besonders ftittbrrn , Blutarmen , Wöchnerinnen , nährenden Müttern und Rekouvalesreuten
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Wiesbaden bei
2670 F. A. Müller. Avelhaidstr. 28.

Bekanntmachung.
Beschleunigung der Güter-

Abfuhr.
Der Gnterbestättereidienst der

Firma L. Rettenmayer, ist durch die getroffenen
Einrichtungen derart beschleunigt, daß fast eine
Postmüßi.e Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter, die Nachts eintreffen, werden schon früh

um V,7 Uhr,
Güter, die Bormittags eintreffen, werden schon

Mittags.
Güter, die Nachmittags eintreffen, werden meisten»

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

Die Nollgebühren sind die ortsüblichen-
Um Güter dmcb das i. Rollenmayvr'sche Noll-
fuhrwcrk abgefahren zu erhalten, genügt̂ eine

^ Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Grotzf. russ. Hof-Lpedireur

l.. Rettenmayer,
Etliche Güterbestätterei der Königl.

Prensz. Staatsvahn,
Bureau : Nheiustrahe 21.

TRINKT . mff

ytalirerJMM
Wiesbadener Carneval -Berrt«

n Narrhalla .“
Sonntag , den 11 . Februar . Abends 7 Uhr 11 Min.

Große Gala-, Äamen-, Fremilm- u.
Verblllllls-Zißiing

mit darauffolgkndkln BALL
unter Betheiligung der Komitees und Präsidenten der
großen EarnevalSgesellscha' ten von Frankfurt a. M..
Mainz, Hanau. Sachsenbaulen und Darmstodt sowie
des „Schminkkasten" in dem aufs Närrischste dekorirtenll)entfr|flfll Her̂nl|flilfl.

Eintrittspreise : Fremdenloge3 Mk.. Logen
2  Mk.. Balkon(vorderst,) 2  Mk , Ballon (Rück» u.
Minelsttz) 1 Mk.. Parterre > Mk.

Karten im Vorverkauf sind zu haben bei den
Herren I . Ehr. Glücklich, Nerostr. 3, Otto Untelbach,
Schwalbacberstr. 71. Jacob Fuhr, Goldgasse 12 u. 17,
Sauer, Feidstr. 9/11, W. Pütz. Wrbergafle 37 u.
Kirchgasfr 13, Weber. Saalgasse 30. Becker. Nerostr. 5,
Friedrich Muster, Nerostr. 23, Fritz Gärtner. Wilhelm-

straße am Theater, C. A. Bender, Wilhelmstr. 54, August Köhler,
Saalgaffe 38.

Vorverkauf an der Walhalla -Kaffe : Sonntag, 11. Februar
Vormittag von 11 d>S 1 Uhr.

eafllöpuns6Uhr. beginn präcis1 Uhr 11»in.
Das Komitee.

Uejlflumnt„(Bofifeues lojj"
Goldgasse 7,

Ausschank deS vorzüglichen Hellen

Grport -Meres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
fCjT Reine Weine erster Firmen. fDf

Gute Küche. 487

la MMinknölk
la FußbodkAöl.

R

für Motore und alle gewerbl.
Maschinen rc.

staubverbindernd, giebt jedem Fuß¬
boden frische», saubere» Aussehen,
liefert zu Originalpreisen billigst

Drogerie „Sanitas“,
8 MauritiuSftr . 8 , 1914

im Centrum der Stadt. _
$eute vou Abends 6 Uhr ab r

Metzel suppe,
prima Hausmacher Vlut - und Lebcrtvvrft,
Preffkopf , garantirl reines Schwciuefchmalz,

ÜY. Badach , Walramftr. 2».

es aurantz. Herzogv. Nassau,
Empfehle Nlttngstigeh zu O 60 und 1 — Hark,

ausserdem bringe meine neueingerichteten mßbllrten
Zimmer mit und ohne Pension in empfahl. Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
N . Hem.

Der beste Sauitätsweiu ist der Apotheker Uoler » rother
goldeuer 371

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten besten» empfoblen
für schwächlicheZkn.der , Frauen , ReconvaieSeenten . alte Leute re.,
auch köstlicher Defferttvein . Preis per Orig. Fl. M . 2 .80,
per */» Fl- M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wte - baden
vr ' Lad», Hofovotdekc . _ 1446

MW- Anfrage. ' Vg
Welcher Herr ist.gewillt, .sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch officielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ver¬
sicherungsgesellschaft zu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am^Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vit « “ Haupt
postlagernd Franksutt a . M.



Ein nationales Prachtwerk
Soeben wurde complet das im vornehm.

Geschmack ausgestattete , reich illustrirte
Prachtwerk:

Von Mit ,
Ur . n . Schwann 150 Illustrationen

Hochfeiner Einband in 7 Farben.
Preis : 20 Mark.

Heber den deutschen Rhein oxistirte bisher
kein Werk in gleicher , vornehmer Ausstattung
Ein Meister der Feder schrieb den Text , die
Illustrationen wurden nach den schönsten
Photographien von der ersten KunstanstaU
Deutschlands hergestellt . So entstand ein
Prachtwerk , das seines Gleichen sucht.

In allen Buchhandlungen käuflioh.
Verlag von Th. Schröter in Leipzig». Zürich.

Vermählungsanzeigen
j  und dazu passende Umschläge
M sowie alle anderen .. ^ -
ft ,ff privaten . . .

Drucksachen

Mine Anzeigen. IVerlobungs-
Karten und Briefe

Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

^ billigen Preisen bei schnellster Lieferung
Druckerei des Wiesbadener^ *

General-AnzeigersTelephon d99.

EMIL BOMMERT
Druokerei -Comptoir : Mauritiusetr . S.

16 . Februar 1900. Wiesbadener General Anzeigers 15 Jahrgang . No S4.

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in säinmtlickien Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Lauggaste S , 1 Stiege,

682  Kein Laden.

Altes Gold und Sildrr
tauft zu reellen Preisen

F. Lehmaun , Go'darbeiler,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt«
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen. sowie
sämm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlacb,
Schwalbacherstrastc 19.

Schmerzlose- Ohrlochstechen gratis

Moskki>Iioliii>i>e. u/Ä"
zu verl. Franlenstr . 9. 3. 3361

Ergk-prkis-WasIlr.
Drei -Kaiserjahrc, Rose -Costüui u.
Schneemann zu verl. ob. z. vert.
Gerichlsstr 3 V., Gl.-Abschl. 2373

Tirolerin ( Lammt- v. z. verl.
Helcncnstratze 17, 3 l. 2292

Elegante Maske ( Husar)
für Taine und Herr pasftnd zu
verl. Emserstraste 20 , Gartenb . 1.

10 schöne Damen Masken-
Anzüge von 2 M. an zu verl.
23:4:* Franfenstr . 19. Bdh. p.
5 MaSken Anzüge b,U. z. verl.
Schachtstraße 21 , 1. r. 1609

Eieg. Domino u . Masken¬
kostüme von 2—15 M. zu verl.
Heluiundstr. 4,1 , Confektion. 2222

(Line Preismaske sehr billig
'2 / zu verkaufen 2082

Hirschgraben 18, 2 . Etage.

Zum güUfrifiren
sich
3374

Hrch. Rufa , Friseur,
GerichlSstr. 3.

/Elegantes Phalton billig zu
verkaufen

2249 Sedanstraße 11.
Ein eisernes 3383

Dienstbotenbett
mit Mairatze und eine

Sitzbadewanne,
alles so gut wie neu, billig zu ver¬
kaufen. Nähere- : Expedition des
Wiesbadener »General -Anzeigers *.

CK
gearb. Möb., m. Handarb.

w. Grsp. d. Ladrnm . bill. zu
'verk. : Bollst. Betten 50 bis

-100 Mk., Bellst. 16 bi« 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 4b,
Commod. 24 —30 , Küchenschr. bess.
Sort . 38 - 32, VerticowS, Hand¬
arb., 31—55, Sprunge . 18 - 34,
Ratratz , m Seegras . Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 13- 25,
best. Soph . 40 - 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 53, pol Sopha-
tilche 15 bis 22. Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60 - 5, Spiegel 3 - 20,
Pfeilerspieg. 20 —50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 10 , Bdh. pari,
u. Hinierh. Part . 1318

H Karren Kl iS
infen . 2390
latlerstr . 66.

2389
Pferde

nfen.
lattcrstr . 66.
nhähne u. -Weibchen
Zausen. 3430
ovheiinerstraße 62, 1.

Elegante Fräcke
Schneiderlueister Äiiegler , Gold-
gaffe 5. _ _1719

Ein fträft . Zugefel
preiswürbig zu verkaufe,i. 2351
_Näh . Expd. d. Bl.

Tin Tafelklavier , von Nick.
Lipps, Siutlgart , billig zu verk.
Näheres Heleuenstraße 2, park. l.
Nachmittags. 2360

@ute hochtr.Kuh zu verkaufen.
Soniienberg,

2303 _Langgaffe 3.

IlNlkjagililg!
Die Matinee zu Gunsten des St . Joseph's-

Hospituls hat einen höchst erfreulichen Erfolg gehabt.
Der Verwaltungsrath erfüllt eine angenehme Pflicht,
indem er Allen, die zu dem Resultate beigetragen
haben, den wärmsten Dank abftattet, zunächst Sr.
Durchlaucht, dem Herrn Polizei-Präsidenten, Prinz
von Ratibor, mit den übrigen geehrten Mitgliedern
des Komitees, den Veranstaltern des Festes, ferner
den Künstlern und Künstlerinnen, die so bereitwillig
ihre Kunst zur Verfügung stellten, den Damen, die
in liebenswürdiger Weise das Buffet und den Llumen-
markt besorgten, den freigebigen Spendern von Gaben
und endlich all den zahlreichen Tbeilnehmern an der
Veranstaltung ein herzliches Vergelts Gott!
ß Der Verwaltungsrath.
IBBBHBBBHd
Gärtner Uerri« Hedera".

Heute Samstag , den 10 . Februar . Abends
8 Uhr

Großer IHaskruball
mit Preisvertheilung

(4 Damen und 3 Herren .)
im Römersaale (Dotzheimerstraße

Karten im Vorkauf für Masken 1 M .. für NichtmaSken 56̂ MJ-
(1 Dame frei) sind zu haben bei Herrn G Treidler , MaSkengesq^
KirchbosSgassc. Brademanu , Maskengeschäft, Langgafle, KaUt">
Höpfner , Ecke BiSmarckring und Bleichstraße. Ncmceck. dape" ^
Wellritzstr., Gg . Engclmaun , Cigarrenladcn . Babnhofstr .. Nestau" -
Bester , Hotel zum Ouellenhof, und bei unserem Kassirer Carl \
mann, Wörlhstr. 12. sowie Abends an der Kaffe Der

NB . Masken , welche auf Preise reflectiren, müffen bis
m Saale anwesend sein.

Für alle Hustende sind

Kaiser ’«
KnrÜ•Cnrorarllrn

ausS dringendste zu empfehlen.
0/1 Wll notariell beglau-

bigte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alsunübertroffe « briHustcu,
Heiserkeit . Catarrh nnd
Verschleimung.

Paket 25 Pfg . bei
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst Kocks , Drogerie

in Wiesbaden BiSmarckS-
ring 1. Frankenstr . 3541bemEigarrengcschäft mit

gutem Ntben .eschäfk Umstände
halber sofort zn verkaufen. Er¬
forderlich 1500- 2000 M . Offert,
unter 17 2294 an die Exped. d.
Bl . erbeten. 8294

Keuch,u.Krampf-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung
durch Dr, Lindanmsyers SaluS-
BonbonS . (Best.: 10°/, Allium-
fast. 90 °/0 reinst . Zucker.) In
Beut, k 25 u. 50 Pfg . u i. Schacht,
ä 1 M. i. d. Germania Drog .,
Rheinstr. 55, Drog . MocbnS,
TaunuSstr 25 und O . Siebert.
Trog . a. Markt . 196/50

20 —25 Nth . Garten im
Wellritzthal zu verkaufen. Näh.
im Gen .-Anz. 2321

Sehr alter Kornbrauut-
wein,

Marke : E. H. Magerfleisch. Wis¬
mar a. d. Ostsee — eingefüdrk in
annähernd 10 000 Geschäften
Deutschlands — Kornbranntwein¬
brennerei gegründet im Jahre

1734
— prämiirt mit vielen goldenen
Medaillen, dem sranz. Cognac
an Güte gleichstehend, Export nach
allen Welitbeilen pro s/4 Liter¬
flasche M . 1,50 zu haben in allen
concessionirten Geschäften und
Restaurants . 627

Nützlich für Erwachsene
Aerzlliche Velkhrunge

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleute u. Erwachs,
versendet geq. M 1.70 in Marken

I . Schoeppner L,
556 Berlin M. 57.

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer . Pollut ., sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan-
delt schnell u. gewissenhaft nach
28 jähr prakt.Erfahr.Tr Mentzel,
nicht approdirter Arzt . Hamburg,

närtige briefl.Srilcrstr . 27, I . Auswärtige
21/70

Zn barieben durch jede Bnohbandlnne
Ist die in 34.Aufl . erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller Uber du

yei/äi/e & J'elven - un </
(Q êwua/ - (Qfyt/em

Frcixesendnng für 1.4! i.nriefmsrkon
» Curt Röber, Brumschwelg.

Die Rheinlandevon Mainz bis Kob¬
lenz , die Thfller der
Lahn a . der Nabe

Wligncrei-Jlwentar. und
Nutzhglz-Versteigerllng.

Wegen Geschäftsaufgabe läßt Frau Ad . Hahn
Wittwe am outag . den 12. Februar er., Vor
mittags 9 ii. Nachm 2 Uhr anfangend, in ihrem Hause

No. 16 Fewstraße No. 16
sämmtliche vorhandene grosteu Holzvorräthe
und LLerkzeuge , bestehend in:

Tannen-, Birken-, Buchen- und Eichen-Stangen,
ca. 8 Cbm. gcschn. Eichenholz, 2 Eichen-Stämme,
3 Cbm. Buchen-, 6 Cbm. Eschen- nnd Rüstern-Diele,
Nußb.-Tafeln und -Dieleu,3 Cbm. gcschn. Birkenholz,
I V, Klafter Buchen Scheit- Nutzholz, 1 gr. Parthie
Tannen Borde und -Diele, 1200 Buchen-Felgen, 1600
Akazien, Eichen-Speichen in allen Grützen, IbOEichen-
und Rüstern-Wagen- und Chaisen-Naben, 1 gr. Parthie
fertige Schippen-, Bickel- und Karststiele, fertige
Hemmklötze und dgl. mehr,

ferner das gesammte eompl . Werkzeug , 4 Hobelbänke
mit Zubehör, Handkarren, Schleifsteine, div. Bohr¬
maschinen re. re.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Die Besichttgung kann bis zur Versteigerung

jederzeit erfolge ».
Werkstätte mit gr. Remise sind pr. 1. April billig zu
vermicthen. _

Wilh . Hel fr ich,
2270 ' Auctionatoru. Taxator.

Achtung! Pieisermässigung!
Wer auf

eine brillante Beleuchtung
besonders sieht , benutze den

transpurtfesten Glühkörper

IHassia!
zum Selbstaufsetzen.
100 Stück Mk . 25 . Probe - Dtzd . Mk . 3 -25

unter Garantie guter Ankunft per
Nachnahme.

Aufträge von 10 Hark an werden porto
frei ansgeführt.

Carl Boi
Frankfurt

imert,
im.

Compl . Gasglühlicht - Apparat bestehend
aus : ff. Gasglüh licht -Brenner , Stift, Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1.60 . 1012

Compl . Gasglühlicht - Lampe mit hübscher
Glocke, oder Tulpe , oder Porzellanschirm u. Träger von
30 cm. nur Mark 2 .40.

Da ich keinen Laden , keino Magazine,
kein Personal unterhalte , und grössere

Aufträge direkt » t» Berliner Fabrik offoc-
tuiren lasse , bin ich in der Lage , die billigsten
Preise zu stellen und dabei best « Waare
(kein Scliuud ) zu liefern.
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